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Kämpfe bei Tamopol .
Auckerpreise

unü Auckerversorgung .
Die Regelung der Zuckerfrage hat sonderbare Wandlungen

durchgemacht . Zuerst schien es . die größte Sorge sei : wohin
mit dem Zucker ? Man fürchtete einen Druck auf die Preise
und sprach bereits vom Ruin der Produzenten und der

Händler , ivenn die gewaltigen Vorräte , die zum größten Teil
für den Verkauf im Auslande bestimmt waren , auf den
inneren Markt angewiesen blieben . Die Händler wollten
durchaus den Auslandsmarkt behalten und eine Zeitlang ver »
suchte die Regierung in der Tat , ihnen auf diese Weise zu
helfen . Erst als der Weg sich nicht gangbar erwies , griff man

zu einer anderen Regelung : man sperrte die Vorräte ein .
. kontingentierte " den Absatz und setzte die Preise amtlich fest .
— Die Physiologen wiesen auf den großen Nährwert des
Zuckers hin ; sie betonten , daß bei längerer Kriegsdauer die
Fette in Dcuischland rar werden würden und Zucker dann
einen guten Ersatz bieten könne . Man hörte sie lvohlwollend
an , setzte aber den Preis so hoch , daß von einem starken
Zuckerkonsum nicht die Rede sein konnte . Dafür ver »
wendete man den Rohzucker als Viehfutter und brannte

Schnaps daraus . — Als das Frühjahr nahte , wurden Stimmen
laut , niau solle den Rübenbau einschränken und auf dem
Boden Getreide und Futterstoffe anbauen . Wenn die lagernden
Zuckervorräte ausschließlich für den menschlichen KonsüiN
reserviert worden wären , wäre das ganz rationell gewesen ;
da man aber den Zucker so stark für andere Zwecke hex »
nahm , war es falsch . Trotzdem wurde von den Behörden ein
Druck ausgeübt , den Anbau einzuschränken , und er . ging
zurück . — . Kein Wunder , daß auf dem Markt sich eine gewisse
Knappheit fühlbar machte , der damit begegnet wurde , daß
man — den Zuckei preis hinaussetzte , um die Fabriken zu
stärkerer Produktion zu animieren .

Jetzt , wo die Frühjahrsbestellung abermals beginnt , er »
greift die Regierung Maßnahmen , um den Anbau von Rüben
möglichst auszudehnen . Das erfolgt reichlich spät . Ter ver »

minstige Landwirt disponiert im Herbst , nicht erst im Fe »
bruar , und wenn man ihm zumutet , den Acker , den er flach »
gepflügt hat , um ihn im Frühjahr mit Hafer zu bestellen ,
oder gar den Acker , den er mit Winterroggen bestellt hat , zum
Rübenbau zu verwenden , so kann er dafür nur ein Achsel »
zucken haben . — Aber freilich , die Regierung l ) at ein starkes
Lockmittel : die Zuckerfabriken sollen 45 Pf . pro Zentner
Rüben mehr zahlen als in den Verträgen vorgesehen war .
Da der Preis in den letzten Friedensjahren zwischen 1 M.
und l . lst M. schwankte , ist das eine Erhöhung , bei der es sich
schließlich sogar lohnt , den Acker umzupflügen . Vorausgesetzt ,
daß genügend Samen zu haben ist und Kunstdünger , wird der
Anbau sehr stark werden . Wird die Witterung den Rüben

günstig , so werden wir vielleicht im nächsten Herbst soviel
Rüben haben , daß die Unterbringung des Zuckers wieder
Sorgen macht .

Nun fragt es sich : wie wird es mit den Preisen für die
Konsumenten ? — Vorläufig , bis zum nächsten Winter , liegt
kein Grund vor , den Preis heraufzusetzen , da es sich ja um

Zucker ans den Rüben früherer Ernten handelt . Aber wir

meinen , daß es im Gegenteil geboten wäre , den Preis herab »

zusetzen , und auch für den neuen Zucker scheint eine Erhöhung
des Preises nicht notwendig .

Tie Zuckerfabriken haben bekanntlich in der Kriegszeit
Bombengeschäfte gemacht und fabelhaft hohe Dividenden aus »

geschüttet . Kein Wunder ! Der Preis für Rohzucker wurde
im Herbst 1914 mit 9,59 M. festgesetzt . Das schien nicht hoch ,
denn ini Durchschnitt der letzten Jahre stellte er sick' auf
19,39 M. Bedenkt man jedoch , daß in Friedenszeiten ein

großer Teil des deutschen Rohzuckers im Auslände abgesetzt
wurde , wo inan nur einen Bruchteil des Jnlandpreises er »
zielte , so bekommt die Sache ein anderes Gesicht : der schein »
bar mäßig ? Preis war , da aller Zucker so verkauft wurde , für
die Produzenten überaus profitabel . Tann die „ Marge " ,
der Unterschied zwischen Rohzucker und� Raffinade : in

Friedenszeitcn war dieser Unterschied 3 bis 5 M. , zu Kriegs¬
beginn wurde er auf 19 M. festgesetzt , so daß Rohzucker
9,59 M. , Raffinade unversteuert 19,59 . M. kostete . Dann
wurden die Preise wiederholt erhöht und zurzeit gilt ein

Preis von 12 M. für Robzucke und 22,69 M. für Raffinade .
Das sind Preise , die im Frieden auch in Jahren vollständigen
Versagens der Rübenernte nicht erzielt wurden , dabei — wir

wiederholen — setzten die Produzenten zu diesen Preisen die

gesamte Produktion ab . während sie im Frieden in : Aus »

lande schleudern , mit Verlust verkaufen mußten . Daher die

Riesenaewinne .
Nun bat der Bundesrat bei der Erhöhung der Rüben »

preise aucb den Fabriken höhere . Preise für Rohzucker in Aus -

sicht stellen zu müssen geglaubt . Unseres Erachtens war das

überflüssig . Jedenfalls aber verfrüht . Die Produktions -

MdM des Meli SWWMz .
Amtlich . Großes Hanptqaortier , den

8. Februar 1916 . ( W. T. W. j

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich der Somme herrschte lebhaste Kampftätigkeit .

Zu der Nacht vom 6. zum 7. Februar war eiu kleines

Grabenstück unserer neuen Stellung verloren gegangen .
Ei » gestern mittag durch starkes Feuer vorbereiteter

französischer Angriff wurde abgewiesen ; am Abend brachte

uns ei « Gegenangriff wieder in den vollen Besitz unserer
Stellung .

Ein deutsches Flngzenggeschwader griff die

Bahnanlagen von Poperinghe und englische Truppenlager
zwischen Poperinghe und Dixmude an . Es kehrte nach
mehrfachen Kämpfen mit dem zur Abwehr anfgtstiegeiien
Gegner ohne Verluste zurück .

Oestlicher und Baltan - Kriegsschauplatz .
Keine Ereigniffe von Bedeutung .

ObersteHeereSleitung .
« «

«

Da llmewlltt seimMMMW .
Wie « , 8. Februar . kW. T. ». ) Amtlich wird ver .

lautbart :
Russischer Kriegsschauplatz .

Durch helleres Wetter begünstigt , herrschte gester « an der

ganzen Nordostftont lebhaftere Geschütztätigkeit vor . Nordwest -

lich von Tarnopol griffen dir Rassen in der Nacht von gestern

auf heute einen unserer vorgeschobenen Jnfanteriestützpuntte
wiederholt au . Es gelang ihneu , vorübergehend einzudringen ,

jedoch wnrdca sie nach kurzer Zeit wieder hinausgeworfen .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschanplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des ChefS des Generalstabe » :
vo » Hoeser , Feldmarschalleutnant .

vorpoftengefecht an öer griechischen Frenze .
Amsterdam , 8. Februar . ( 25. T. V. ) Einen : hiesigen Blatte zu '

folge erfährt die . Times " auS Saloniki : Sonntag fand zum
ersten Male , seit die Tcnppea der Ententemächte die griechische

Grenze überschritten haben , ein Gefecht zwischen den

französischen Vorposten und denjenigen des

Feindes an der Linie südlich des DoiranseeS statt . Tie

Franzosen waren in der Minderheit , sie zogen sich mit zwei Ver -

wnndeten zurück .

Montenegro währenö öer Waffen -
ffreckung .

Von Hugo Schulz - Wien .

Cetinje , 25 . Januar 19l6 . ( Verspätet eingetroffen . ' !

Die Lage ist augenblicklich folgende : In Podgoritza haben die

ösierreichisch - unaarischen Truppen den Schultz der Bevölkerung
übernommen , die sich von unregelmäßigen aUanischen Truppen
bedroht fühlte . Die albanischen Grcnzstäinme sind durch den

serbischen Rückzug in den Besitz großer Mengen von Waffen und

Ladung gekommen . Der serbische . Rückzug über Ivel nach Skutari
war mehr ein Landstreich erzug /völlig ausgelöster Bauden , die vom

Hunger zum äußersten gebracht waren . Wo sie kon tttcn , plünderten sie .
Hauptsächlich aber fristeten sie ihr Leben vom Verkauf der Waffen
und ihrer Ausrüstung . Für ein Stück Brot erhielt ein Albaner
ein Mansergetvehr , für , ein Stück Hammelfleisch ein Pferd . . Ser .

bische Verbände , die in Montenegro Zuflucht gesunden hatten .
mußten am 25 . Dezember das Lttnd verlassen , da Montenegro die

eigenen Truppen nicht mehr ernähren fomrte . Dennoch blieben

nach . Reste zprück , die nun in kleinen Gruppen . rtach, Ceti »je gedrachit
und von da in ' Gefangenschaft abgeführt werden .

ganz von selbst ausgel . _
verloren , und ganze Bataillone liefen auseinander . Zugleich begann

liche Beirände von Schu ,
aufgespeichert , die sie nicht auszugeben tvag ' . c, weil sie� damit nur
. . . . e - - n«. u W LI X. T». � v*/e»-ü vVt. tm r .>•• ♦».'«i». • , v»S tvw»? f ii.« vi MI?»

kosten des Rohzuckers hängen im hohen Grade Von dem

Zuckergehalt der Rüben ab . Wie stark dieser schwankt , sieht
man daraus , daß in dem Jahrzehnt 1993 —1913 in einein

Jahre — 1993/94 — zur Herstellung eines Zentners Roh -

zucker 6,69 Zentner Rüben nötig waren , in einem anderen

Jahre aber — 1908/09 — nur 5,68 Zentner . In einem guten

Jahre , wenn die Rüben hohen Zuckergehalt haben , ioird

doppelt gespart : nicht nur kommt in Betracht , daß lveuiger
Rüben zu einem Zentner Zucker verwendet werden , sondern
weil weniger Rüben verwendet werden , sind auch die Ver -

arbeitungskosten viel geringer . Im Jahre 1993/94 wurden 6,60

Zentner Rüben zum Preise von sagen wir 1,19 M. verwendet

für den Zentner Rohzucker , macht 7,26 M. . und die Verarbei »

tuugskosten stellten sich auf 3 M. ; Gesaintkosten also 10,26M . ;
im Jahre 1908/09 waren es nur 5 . 68 Zentner Rüben gleich
6,25 M. . und die Verarbeitungekosten waren nicht 3 M. , son -
dern geringer , etwa 2,89 M. ; Gesaintkosten also 9,95 M.

Daraus folgt , daß man die Produktionskosten , auch wenn der

Preis für die Rüben von vornherein bestimmt ist . erst nach
der Ernte bestimmen kann . — Die Bundesratsverordnung
sieht nun aber vor : der Preis für Rüben wird um 45 Pf . pro
Zentner erhöht , der Preis für Rohzucker uni 3 M. pro Zentner .
Das würde erst dann stimmen , wenn man zu einem Zentner
Zucker 6,66 Zentner Rüben brauchen würde , ein so un -

günstiges Verhältnis , wie es in den letzten 15 Jahren nickst

dagelvesen ist . Fällt die Ernte in bezng auf den Zuckergehalt
der Rüben einigermaßen günstig aus , so bedeuten diese 3 M.

Aufschlag trotz des erböbten Rübcnpreises einen enormen Ge »

winn für die Fabriken , die schon jetzt im Fett schwimmen .
Der Reichstag kann bekanntlich die Verordnungen des

Bundesrats revidieren . Daß er die Preiserhöhung für Rüben

umstößt , scheint uns nicht angängig , denn das würde in der

Landwirtschaft , wo eine gewisse Stetigkeit der Dinge geboten
ist , neue Verwirrung stiften . Aber die Erhöbung des Roh -

zuckerprcises kann abgeändert werden . Tie Zuckerkainpagne
beginnt erst im November und man kann abwarten , wie die

Rüben ausfallen . Außerdem wäre es geboten , die überHobe

. . Marge " zwischen Rohzucker » und Raffinadepreis zu re -

duzieren . Dann ist es möglich , den Preis für Verbrauchs »

zucker trotz des erhöhten Rübenpreises zu ermäßigen . Fällt
die Ernte in bezng auf den Zuckergehalt der Rüben sehr schlecht
aus , dann gibt es immer noch Mittel , den Preis des Ver -

branchsznckers niedrig zu halten , indem man die Steuer von

7 M. aufhebt oder wenigstens ermäßigt .

Unterhändler wahrzunehmen , tu » nuier mucntiumiBt zu
erstenmal hinter die montenegrinischen Linien fuhr , wurden ihm
nock die Augen verbunden und alle sonstigen Förmlickkeiten beob -

- achtet . Das zweitemal fuhr er durch die Linien , ohne daß ihn
jemand hinderte . Er sah ückerall völlig ausgeloste �ruvprn , zum
Teil schon ohne Waffen , und die Leute begrüßten ihn sroundlichs ! .
Cr fuhr einfach , ohne daß ihn jemand hinderte , nach Vodgoritza
hinein und vor das Kriegsministcrium . Die ersten AnnährrpngS
versuche der Montenegriner erfolgten schon am 11 . Januar . Aber
am 16. Januar wurde noch an manchen Punkten gekämpft . Erst
am 17. früh erfolgte die Einstellung der Feindstligkeiten durch
telephouische Verständigung deS Divisionskommandos . Es !. idrie
eine Stunde , bis die Audu . cht alle Pnntie von Bjeta erreichte und
bis das Feuer vollständig eingestellt wurde . In Podgöritza ist ,
obgleich es nur von österreichisck - uugorischeu Truppen besetzt ist .
� ». . an : .. . » «. « .. X«-- - .. iA.» � Z-•«»

Platz gerückt worden . Bemerkenswert ist . daß in unmilteEarxr

Nähe des öfterreichisch - ungarischen Gesand tschaftsgebäudes eine

österreichische Fliegervomcke niederging , die aber keinen Schaden
stiftete .

Die Abreise des Königs wird in Cetinse verschieden gedeutet .
Die MolUetiegriiter sind der Meinung , daß der König fürchtete ,
die Wut des enttäuschten Volkes werde sich gegen ihn kehren . Tat »

fache ist , daß der König rtock nach dem ersten Waffenstillstands -

entgegengeschlendert . Seine Absicht war e ? offenbar , eine letzte
Schlacht bei Podgoritza zu wagen und dem Vierverband den Beweis

zu erbringen , daß er bis zum äußersten gegongen sei . Die Waffen
aber ließen ihn im Stick . Das Elend der Montenegriner ist groß .
Es fehlt in den Ortschaften an allem und viele Krieger würden

jetzt lieber in österreichisch - ungaris che Gefangenschaft gehen als in
die Heimat , weil sie fürchten , ihren hungern den Familien zur Last

Der Vierverband ließ an allem lehlen . u. ap man kann daraus
ermessen , wie groß hier die Erbitterung gegen die Verbündeten
ist . Montenegro erhielt von dem Vierverband . wie mir hier ein
leitender Politiker mitteilte , nur gegen bare Bezahlung zu hohen
Preisen Zufuhren . Seit vielen Monaten bliebe » aber auch diese
fast vollständig aus , und das Wenige , was über Giovanni di Medna

zur See war aufs äußerste von den öfterresÄisch - ungariscken
11 - Booten bedroht . Ter Egoismus Italiens widerstrebte auck der
montenegrinischen Besetzung von Bulgarien , die gegen das anD .
drückliche Verbot des Vierverbandcs , insbesondere Rußlands , er «
folgte . Anders war es aber nicht möglich , den Weg nach Medua

ga sicher » und die lieber fälle der Albaner� insbesondere der



Mirditen . auf die spärlichen Vcrpflegungskolonnen * u verhindern .
Kohle gibt es schon seit Fehn Monaten keine im Lande , und der
Betrieb der Eisenbahn Antivari — Virpazar mutzte schon im April
eingestellt werden . Auch die Tampfcr aus dem Skutarisee konnten
die ganze Zeit hindurch nicht verkehren . Sie sind übrigens leck,
und man hat , loeik man sich nicht anders - Helsen konnte , die Löcher
mit Zement ausgegossen . _

Der französische Tagesbericht .
Paris , 8. Februar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag . AuS dem Verlaufe der Nacht ist kein

Ereignis von Bedeulung zu verzeichnen .
Paris , 8. Februar . <28. T. 23. ) Amtlicher Bericht von

g e st e r n abend . In Belgien hat unsere Artillerie mit Erfolg
die Schanze Vauban bei Het Sas und die feindlichen Gräben vor
Steenslraate beschossen . Im Artois hat das Feuer unserer Batterien

heftige Explosionen innerhalb der deutschen Linien bei St . Laurent

( nordöstlich von Arras ) verursacht . Zwischen Oise und Aisne wurde
ein Blockhaus des Feindes an der Lisiöre südlich vom Walde Ours -

camps zerfrort . In der Champagne hat die Beschietzung durch
unsere schwere Artillerie in den Bauten des Feindes bei Challerange
einen grotzen Brand hervorgerufen . An der übrigen Front
Artilleriekampf .

Belgischer Bericht : Zeitweilige Artillerietätigkeit an
verschiedenen Stellen unserer Front . Unsere Batterien haben auf
feindliche Arbeiten und Bcobachtungsposten eiir vernichtendes Feuer
ausgeführt .

Die englische Meldung .
Loildon , 8. Februar . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

a e st e r n. General Haig berichtet : Der Tag war ruhig , abgesehen
von feindlicher Zlrtillerietätigkeir bei LooS und der Beschietzung feind¬
licher Gräben an der Eisenbahn Apern —NoulerS .

Der rusilsche Heeresbericht .
Petersburg , 8. Februar . ( 28. T. B. ) Amtlicher Bericht

vom 7. F e b r u a r.

Westfront : In der Gegend von Riga heftiger Artillerie -

kämpf : wir stellten gute Einschläge unserer Geschosse in den feind -
lichen Batterien und Arbeilergrnppen fest . In der Gegend von

Fakobstadl führten unsere Freischärler und Kavallerie eine gelungene
Erkundung längs des Flusses Sussei jenseits des feindlichen Draht -
bindernisses aus und verjagten die Deutschen . Auf dem rechten
Flügel der Stellungen bei Dünaburg wurde ein deutsches Panzer -
automobil , das sich vorbcwcgte , von einer Granate getroffen ; es

zerbrach und stürzte um . Die Deutschen beschossen den Bahnhof LikSno
U2 Kilometer nordwestlich Dünaburg ) mit schweren Geschützen .
Unsere Truppen stellten einwandfrei den Gebrauch unserer Abzeichen
auf den deutschen Flugzeugen fest . In einem Abschnitt der Kainpf «
front des Generals Selschitskl ) , nördlich Bosau , tietzen wir eine
Mine unter den mit Drahthindernis versehenen Gräben deS Feindc - Z
springen ; die Gräben wurden verichüilct und die Drahthindernisse

beschädigt . Bald nach der Explosion stürzten unsere Truppen zum
2tiigriff vor , besetzten den Trichter , beivarscn den Feind mit

Bomben , breiteten sich dann in den gegnerischen Gräben aus und
fanden dort zahlreiche Leichen . In derselben Gegend schlich
sich der Korporal Glustschenko — in Wirklichkeit ein junges
Mädchen mit Namen Tscherniawska — , der um einen ErkundungS -
austrag gebeten hatte , zwischen die feindlichen Slachekdrähle und

führte trotz einer schweren Verwundung am Bein mit einem Knochen -
bruch seinen ihm erteilten Auftrag ans ; dann kehrte er kriechend in

unsere Gräben zurück .
Kaukasus : In der Küstengegend überschritten unsere

Truppen die Archave und warfen die Türken auS einer Reihe ihrer
in mehreren Stockwerken angelegten Gräben .

Am Norduscr des WansceS besetzten wir die Gegend östlich von

Adildjcwas ( südlich Mclasgert ) .
P c r s i e n : Wir warfen den Feind in der Gegend von Kengaver

zurück .

_ _

Meiöung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 7. Februar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht . Am

Trentiuo und in Kärnten fand die übliche Tätigkeit der Artillerie
und unserer AusllärungSabteilnngcn statt . Von der gesamten
Jsonzosront wird eine lebhaftere Tätigkeit der Artillerie und Flieger
ans feiten des Gegners gemeldet . Unsere Artillerie antwortete
wirliam iliid zwang die feindlichen Flieger , sich in großer Höhe zu
kalten . In dem 2lbschm ! t Zagora ( am mittleren Zsonzo ) machte
einer unserer Flieger einen kühnen Angriff ans zwei feindliche Flug «
zeuge und zwang sie durch Maschineiigelvehrfcuer zur Flucht .

C a d o r n a.

Das italienische Ilugzeug aus Schweizer
Hoöen .

Bern , 8. Februar . ( W. T. B. ) Die „ Ageirzia Stefani " in Rom
meldet : Nachdem das schweizerische Armeekommando erkannt hast
datz eS sich bei den : in T c s s i n gelandeten italienischen Flug -
zeug um einen Apparat handelst der an keiner kriegerischen Ope -
ratio » beteiligt war , und welchem auch die nötigen Instrumente für
eine einfache Erkundung fehlten , hat es beschlossen , denselben Italien
wieder zur Versügung zu stelle ». Diese Nachricht wird der Schwei -
zerifchen Depeschen - Agentnr von zuständiger Stelle bestätigt .

Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinoptl , 7. Februar . ( W. T. 33. ) Amtlicher

Bericht : Keine ivichtigen Veränderungen
auf dcil verschiedenen Kriegsschauplätzen .

Konstantinopcl , 8. Februar . ( W. T. B. ) Das Haupt -
auarticr teilt mit : Von der I r a k f r o n t ist nichts Besonderes

zu berichten . An der Kaukasrissront erneuerte der Feind am
st. Februar iviederum seine Angriffe in verschiedenen Ab -

schnitten gegen unsere Stellungen und vorgeschobenen Posten .
Er erzielte keinerlei Erfolg . Im Zentrum unternahmen

unsere vorgeschobenen Abteilungen einen Gegenangriff , töteten

inehr als dreihundert Russen und nahnien etwa vierzig , dar -
unter zivci Offiziere , gefangen . An der Dardanellen -
front beschoß am 7. Februar ein feindlicher Torpedoboots -
zerstörcr Tekke Burun . Er ivurde durch das Gegenfeuer
unserer Batterien Vertrieben .

Holländisches Motorschiff von deutschem
Torpedoboot angegriffen .

Berlin , 8. Februar . ( W. T. B. ) Ju der Nacht voni 1.

zum 2. Februar ist das Motorschiff „ Artemis "
der Näederländisch - indischen Tank - Dampfer -
g e s c l l s ch a f t von einem deutschen Torpedoboot angegriffen
und durch Torpedoschuß beschädigt worden . Dem Schiff war
es möglich , in havariertem Zustand den Hafen zu erreichen .

Nach den bisher über den Fall dorliegenden Nachrichten
glaubte der Kommandant des deutschen
Torpedobootes , daß „ Artemis " seinem Be -

fehl , ihn : zur Untersuchung zu folgen ,
Widerstand entgegensetzte , und um diesen

zu brechen , griff er die „ Artemis " an . Die

Untersuchung über diesen Fall , in dem bedauerlicherweise ein
neutrales Schiff durch den Krieg zu Schaden gekonnnen ist ,
ist noch nicht abgeschlossen .

Englisches Dementi .
London , 7. Februar . ( W. T. B. ) Die Admiralität der -

öffenlücht folgendes : Nach dem heutigen deutschen drahtlosen Be -

richt meldet die „ Kölnische Zeitung " , datz sie von det holländischen

Grenze die Nachricht erhielt , es sei beim letzten Luftangriff
aus England aus dem Humber das britiscke Kriegsschiff „ Caro¬
line " von einer Bombe getroffen worden und mit grotzen Ber -

lusten an Menschenleben gesunken . Weder die „ Caroline " noch

irgend ein anderes britisches Kriegsschiff oder Handelsschiff , ob grotz
oder klein , wurde auf dem Humber oder in irgend einem anderen

Hasen von einer Bombe getroffen .

Die Kameruner Schutztruppe in Spanien .
Madrid , 7. Februar . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm

aus Cadix erhielt der Dampfer ., Catalonia " den Auf -
trag , nach Muni zu fahren und dort lOVO deutsche
Soldaten einzuschiffen , welche über die Grenze von
Kamerun auf spanisches Gebiet übergegangen sind . D i e

Deutschen werden in Spanien interniert
werden .

Lanöfturmeinberufungen in Ungarn .
Budapest , 8. Februar . ( W. T. B. ) Das Amtsblatt veröffentlicht

eine Kundmachung des HonvcdministerS , nach der die bei den Nach -
gestellungen für tauglich befundenen Landsiurmpflichiigen der Jahr¬
gänge 1870 , 1871 und 1872 am 28 . Februar , diejenigen der Jahr -
gänge 186S , 1866 und 1867 am 3. März 1916 zum aktiven Land -

sturmdienste einzurücken haben .

Kranke öeutsche Soldaten in der Schweiz .
Bern , 8. Februar . ( W. T. B. ) Heute um Mitternacht trafen

auS Genf zwei deutsche Offizier , ein Unteroffizier und vierundsechzig
Soldaten , sämtlich lungenleidend , ein . Mitglieder des Roten

Kreuzes verabreichten Erfrischungen . Die Kranken reisten nach DavoS
weiter . Mittwoch wird aus Lyon ein gleicher Transport von vier «

hundert Deutschen erwartet , die auf verschiedene Punkte der Schweiz
verteilt werden .

Ankunft deutscher verwundeter in Holland .
Blissinge », 8. Februar . ( W. T. B. . ) Der Postdampfer

„ Oranie - Nassau " kam heute nachmittag mit 61 verwundeten deutschen
Ztriegsgefangenen . darunter einem Offizier , hier an . Namens des
deutschen Gesandten v. Kühlmann begrühte Dr . ?llberti die Ver -
wundeten bei ihrer Landung in Vlissingen und begleitete den
Lazarettzug bis an die Grenze .

Kriegsmüdigkeit .
In welchem Maße die Friedensschnsucht in Frank¬

reich um sich greift , geht aus folgender Anfrage des Ab -

geordneten Roulleau - Dugage an den Minister des

Innern in der Nummer vom 21 . Januar des „Officiel "
hervor : Welche Maßnahmen beabsichtige der Minister des

Innern zu ergreifen , um der an die Ursachen und die lange
Dauer deS Krieges anknüpfenden « Propaganda , die allerorts in

den Dörfern um sich greife, " sich gegen „ bestimmte Gruppen oder

Gesellschaftsklassen Frankreichs richte, " die „heilige Einigkeit "
im Lande bedrohe und die „ Saat von Unruhen und Zivistig -
keitcn großziehen " könne , ein schleuniges Ende zu bereiten .

Zu gleicher Zeit nieldct die „ Action sran ?aise " , das Blatt
des Kriegshetzers Daudet :

In der Stadt N. des Departements N. N. perbreiten

sich Gerüchte , das „einzige Mittel den Krieg zu beenden , sei
die Einstellung der Bodenbestellung " ; in demselben Sinne

schrieben die Männer von Zt. von der Front an ihre Frauen ,
indem sie ihnen empfahlen , die Landarbeiten einzustellen .

Wir registrieren diese Tatsachen , die sicherlich nicht ver -

einzelt dastehen , als ein weiteres Anzeichen dafür , daß die

„ Unterwelt " sich in Frankreich in Bewegung zu setzen beginnt .
Die Alarmisten und Kriegshetzer haben allen Grund , darüber
in Unruhe zu geraten .

Einberufung üer Duma .
Petersburg , 8. Februar . ( W. T. B. ) Meldung der Peters -

burger Telegraphen - Agentur . Durch einen kaiserlichen
Erlaß werden die Duma und der R e i ch s r a t auf den

9. /22 . Februar einberufen .

Ein neuer Reichskontrolleur .
Petersburg , 3. Februar . ( W. T. B. ) Das ReichsratSmitglied

Pokrowsky ist an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten zurück «

getretenen Neichskontrolleurs Charitonow zum Reichs -
kontrolleur ernannt worden .

Der englische flus - und Einfuhrhanüel .
London , 8. Februar . ( W. T. B. ) Im Monat Januar

dieses Jahres hat der Wert der Einfuhr 74928241 Pfund
Sterling und der Wert der Ausfuhr 36 75 / 167 Pfund Sterling
betragen . Im Vergleich zu dem Monat Januar des vorigen
Jahres hat die Einfuhr um 7 791 859 Pfund Sterling und die

Ausfuhr um 8 599575 Pfund Sterling zugenommen .

die kanadischen Sozialisten
und der Krieg .

New Jork , 19 . Januar 1916 . ( Eig . Ber . )

In Kanada hat der Sozalismus bisher noch kerne große
Verbreitung gefunden . Das ist auch erklärlich . Das Land ist
neu , die Industrie jung und die Bevölkerung gemischt . Der

größte Tochterstaat Englands hat zurzeit gegen siebcnundeine -
halbe Million Einwohner . Davon sind fast zwei Millionen

französischer Abstammung . Diese Kanadier sprechen noch
immer französisch und leben meist in den löirdtichen Gegenden
in recht rückständigen Verhältnissen . Ferner gibt es gegen
699 999 Menschen verschiedener Nationen vom kontinentalen

Europa , die in jüngster Zeit durch das freie Land und den
Bau der Eisenbahnen angelockt wurden . Der Rest der Be -

völkerung setzt sich ungefähr zu gleichen Teilen mis englisch
sprechenden Kanadiern und eingewanderten Engländern zu -
sammen . Die Anfänge einer sozialistischen Bewegung in Ka -

nada zeigten sich in den achtziger Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts , als die industrielle Entwickslung einsetzte . Bellamys
bekannter Roman spielte in jener ersten , utopischen Periode
des kanadischen Sozialismus eine große Rolle . Der Charak¬
ter der Bewegung veränderte sich jedoch bald , als Sozialisten
aus Europa und den Vereinigten Staaten nach Kanada kamen
und die Ideen des modernen Sozialismus mitbrachten . Die

„Socialist Leagues " , deren Mitglieder meist aus bürgerlichen
Kreisen stammten , verschwanden , um den verschiedenen sozia -
listischen Organisationen Platz zu machen . Alle diese Organi -
sationen nannten sich marxistisch . Heute ist die bedeutendste
von ihnen die Sozialdemokratischs Partei , die mit sehr schwie -
rigen Verhältnissen zu kämpfen hat . Schon achtzehn Monate
vor Ausbruch des Krieges setzte in Kanada infolge der wilden

vorhergegangenen Spekulation eine Wirtschaftskrise ein .

Dann brach der Krieg aus . Die Arbeitslosigkeit und die Not
war groß in den vergangenen Jahren ; dazu kam , daß viele

Genossen wegen ihrer Parteizugehörigkeit gemaßregelt wur -
den . So kam es , daß die Sozialdemokratische Partei , die vor
den schweren Zeiten in den neun Provinzen Kanadas 179 Mit -

gliedschaften mit etwa 4999 gut stehenden Mitgliedern zählte ,
schwere Einbußen erlitt . Viele Mitgliedschaften sind einge -

gangen . Namentlich die Presse ist schwer heimgesucht worden .

Vor drei Jahren hatte die Partei verschiedene wöchentlich und

monatlich erscheinende Blätter in englischer Sprache und ande¬

ren Sprachen . Daneben bestand ein finnisches Tageblatt .
Heute lebt nur noch der „ F o r w a r d " ( Vorwärts ) , das offi -

zielle Organ der Partei . Der Redakteur des Blattes , Genosse
Mance , schreibt im New Aorker „ Call " über die jüngsten Ge -

schicke der kanadischen Partei wie folgt : „ Der „ Fonvard " hat
die ganze Partei hinter sich , aber er hat einen harten Kampf ,
und seine Zukunft ist ganz unsicher ; denn außer bei den paar
unentwegten Sozialisten , die im ganzen Dominion zerstreut
wohnen , dreht sich das Reden und Denken aller nur um den

Krieg , seine Fortführung und sein mögliches Ergebnis . Die

prächtigen Anstrengungen , die von ein paar hundert kana -

discher Sozialisten gemacht werden , daS rote Banner in diesen
schlimmen und gänzlich verrückten „ patriotfichen " Zeiten hoch -

zuhalten , halten wohl einen günstigen Vergleich aus mit den

edelsten Opfern , die um ' erer großen Sache und Bewegung ge -
bracht worden sind , mit dem Besten , was je in einem Lande
oder einer Nation unter irgendwelchen Umständen gegeben
wurde . Mit einer oder zwei Ausnahmen haben die an der

Spitze stehenden kanadischen Sozialisten mutig Krieg und

Militarismus getrotzt , sie haben fortgefahren , inmitten des

Geraffels der Trommeln und des Gestampfes der Heere
sozialistische Propaganda und Erziehungsarbeit zu leisten . "

Die Partei hat im Nationalparlament noch keinen Ver -

treter . Zwei Sozialdemokraten , die Genossen Williams und

Place , sitzen jedoch in der Legislatur British Columbias , wo

sie die einzige Opposition gegen die konservative Partei
bilden . Unlängst ist es auch gelungen , einen Sitz in der

Legislatur der Provinz Manitoba zu erobern . Dort wählten
die Arbeiter der Stadt Winnipeg den Genossen Rigg in das

Provinzparlamcnt . Nur wenige Stimmen fehlten einem

zweiten sozialdemokratischen Kandidaten , um gewählt zu
werden . Es scheint mithin , daß die unentwegte Stellung der

kanadischen Sozialdemokraten ihnen bei den Arbeitern keinen

Abbruch tut .

ßörüerung ües Kriegsschiffsbaues
in Amerika .

Washington , 8. Februar . ( W. T. B. ) Meldung des Reutersckien
Bureaus . Auf Antrag des Staatssekretärs für die Marine be -

willigte daS Repräsentantenhaus fünfhunderttausend Dollar , um die

Reparaturwerft der Kriegsmarine auf Mare

Island bei San Fiancisco für den Bau von Schlachtschiffen ein »

zurichten und die New Dorker Werft so auszubauen , datz ihr Pro -

duklionsvermögen verdoppelt wird . Es liegt in der Absicht der

Regierung , fünf Werften für den B a u v o n S ch l a ch t s ch i f f o n

verfügbar zu haben .

Uebernahme üer ürahtlosen Stationen durch
die amerikanische Regierung .

Amsterdam , 8. Februar . ( W. T. B. ) Wie ein hiesiges
Blatt aus New Jork erfährt , wird die Regierung »vahrsckein -

lich alle privaten drahtlosen Stationen übernehmen und sie
dem Publikum zur Benutzung zugänglich machen .

hanöwerkerftagen .
Der letzte Teil der Beratungen der Staatshaushalts -

Kommission über wirfickaftliche Kriegssragen bezog sich auf
die Lage des Handwerks .

Der Berichterstatter , Abg . Dr . Boenisch » führte nach dem

amtlichen Bericht aus , daß es natürlich unmöglich sei , ein für alle

Verhältnisse zutreffendes Bild darüber zu entwerfen , wie sich die

Lage des deutschen Handwerks im weiteren Fortgange des Krieges
gestaltet habe . Besonders betroffen werde das Handwerk in der

Richtung , daß feine einzelnen ' Betriebe vielfach allein auf der Per -
fon des Meisters beruhen , so datz mit dessen milrtävischer Ein -

berusung der Betrieb in vielen Fällen einfach emgestellt werden

müsse . Hier lägen Schädigungen deö Handwerks vor , wie wohl
bei keinem anderen ' Leruss zweige ; erschreckend sei in einzelnen
Gegenden die Zahl der einstweilen völlig zmn Erliegen gekom -
menen Handwerksbetriebe . Es wird eine besonders wichtige Auf -
gäbe sein , rechtzeitig Fürsorge zu treffen , um den aus dsin Felde
heimkehranden Handwerkern die Wiedererrichtung dieser Betriebe

zu ermöglichen . Zurzeit würden viele Handwerksbetriebe von den

zurückgebliebenen Frauen recht und schlecht weitergeführt . Dieser
Mangel an Handwerkern führe übrigens zu einer emstweilen zwar
wenig in Erscheinung tretenden , dafür aber um so sicherer nach -
wirkenden Erschwerung besonders des landwirtschaftlichen Be -

triebes ; es möge bloß auf die ' Verschlechterung des toten Jnve » -
tars hingewiesen weiden .

Das Handwerk seinerseits habe bei seinem Betriebe nainent -
lich durch die Verteuerung und teilweise durch den Rtangel an
Rohstoffen zu leiden ; nicht minder durch den Mangel an Gehilfen
und namentlich auch an Lehrlingen . Die jungen Leute fänden
überall lohnende Beschäftigung und mieden daS Handwerk .

Berichterstatter behandelt hierauf eingshender die Organisa -
tionen , die gerade der Krieg zum Zwecke der Beteiligung des Hand -
werks an Hecreslieferungen erfreulicherweise ins Leben gerufen
habe . Er ersucht den Minister um weitere Angaben über den Um -
fang , in welchem solche Lieferungen an Handwerkerorganisationen
oergeben worden seien . Der tunlichste ' Ausbau derartiger Liefe -
rungsorgamsationen sei dringend erwünscht .

Schlretzlich bespricht Berichterstatter die Forderungen , die sich
aus den parlamentarischen Verhandlungen des Vorjahres ergeben .
Er stellt dabei fest , daß hinsichtlich der Vorsorge für die Wirtschaft -
liche Wiederaufrichtung des Handwerks nach dem Kriege die König -
liche StaatSregierung bereits in weitem Umfange zweckmäßige
Matznahnien in die Wege geleitet habe , daß dagegen hinsichtlich der

Fürsorge für die kriegsverletzten . Handwerker , sowie für das Lehr -
lingSwesen noch viel zu tun bleibe . Im Hinblick hierauf stellt Be -

richterstatter folgenden Antrag :



Die ftSntgndje SdaatSregierung zu ersuchen . Maßnahmen
zu treffen , um

a) die als Kriegsverletzte aus dem Kriege zurückkehrenden
Handwerker , die infolge ihrer Verletzung zur weiteren Aus -

Übung ihres Handwerks untauglich geworden sind , nach Tun -

lichkeit wieder der produktiven Tätigkeit in geeigneten Wirt -

schaftszweigen zu erhalten ;
b) um schon während des Krieges , besonders aber nach

Friedensschluß dem Handwerk wieder geeigneten und ge -
nügenden Lehrlingsersatz zuzuführen .
Der Handelsminister erklärte , daß allgemeine Zahlen

über die Beteiligung des Handwerks an den Heereslieferungen
ihm für den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zur Verfügung ständen .
Immerhin sei aber die Heranziehung des Handwerks eine recht
erfreuliche gewesen ; so habe allein die Feldzeugmgisterei durch Ver -

mittlung des deutschen Handwerks und GewerbÄammertages für
rund 37 Millionen Mark Aufträge dem Handwerk zugewandt .
Diese Heranziehung sei ermöglicht durch den stärkeren Zusammen -
schluß des Handwerks zu Lieferungsverbänden und - genossenschaften ,
die auch um deswillen den Vorzug vor der gesetzlich nicht zulässigen
Beteiligung der Handwerkskammern und Zwangsinnungen ver -
diene , weil in ihnen auch kaufmännisch erfahrene Persönlichkeiten
an der Leitung beteiligt seien . Eine umfassende Organisation sei
auf Anregung des Handwerks - und Gewerbekammertages , der
die großen genossenschaftlichen Verbände dabei zu beteiligen gc -
wüßt habe , im Werke ; Erfahrungen über ihre Tätigkeit lägen
indes noch nicht vor . Die Staatsregierung bringe diesen Bestre -
bungen ein teilnehmendes Interesse entgegen , das auch gelegentlich
durch die Gewährung von Beihilfen zum Ausdruck komme .

Ein Kommissar des Hanoelsministers ging im
einzelnen näher auf die Organisation der Fürsorge für die Kriegs -
beschädigten und besonders auf die Erlasse vom 10. Mai und 8. Sep -
teinber 1915 hin . Er legt des weiteren im einzelnen die Umstände
dar , welche fiir die Heranziehung der Lehrwertstätten zur Fort -
bildung der im dritten Lehrjahre stehenden Handwcrkslehrlinge
geführt haben .

In der Debatte wurde hervorgehoben , die Bestrebungen , das
Handwerk zu erhalten und zu fördern , müßtan sich in dreifacher
Richtung betätigen :

1. ES müßte den heimkehrenden Meistern ermöglicht werden ,
den Betrieb wieder zu eröffnen ; es müßten Veranstaltungen ge -
troffen werden , die kriegsverletzten Handwerker in ihren
früheren Beruf zurückzuführen und . soweit das nicht möglich sei .
in einen leichteren Beruf überzuführen , und es müßte für Lehr -
lingsnachwuchs gesorgt werden .

2. Die Organisationen deS Handwerks müßten weiter aus -
gebaut und ausgebreitet werden und

3. mühte diesen Organisationen der nötige Kredit zur Ver -
fügung gestellt werden .

Das letztere würde um so leichter sein , je größer und leistungs .
fähiger sich die Organisationen gestalten .

Wie schwer das Handwerk getroffen sei . gehe daraus hervor ,
daß im Bezirk der Handwerkskammer zu Hildesheim 1654 selb -
ständige Handwerker zum Heeresdienste eingezogen worden seien
und daß von diesen 893 ihren Handwerksbetrieb hätten stillegen
nrüssen . Anzuerkennen sei das Bemühen der Heeresverwaltung ,
Handwerker mir lohnenden Aufträgen zu versehen . Hierbei wurde
jedoch der Wunsch ausgesprochen , daß die Vergebung direkt an daS
Handwerk und nicht , wie das in einzelnen Fällen geschehen sei ,
durch Vermittlung von Agenten erfolge . Besondere Notstände
herrschten im Baugewerbe . Hier müßten alle beteiligten Staats -
und Gemeindebehörden ihr Augenmerk darauf richten , soweit wie
möglich Neubauten , Umbauten und Reparaturen während des
Krieges vorzunehmen , um so die notleidenden Handwerksbetriebe
zu beschäftigen .

Von allen Seiten wurden die Leistungen der Frauen der Hand -
Werksmeister is dieser Zeit rühmend hervorgehoben .

Die Beschäftigung der Lehrlinge leide daran , daß die aus -
bildenden Meister leider ftchlten . Der Erjgtz . den der Handels -
minister dadurch finden wolle , daß sie zu Meisterkursen zugelassen
würden , sei für ihre praktische Ausbildung nicht genügend . Für
die Leder verarbeitenden Handwerke müßte . Verbilligung deS Ma¬
terials angeztreht werden . Die beim Wiederaufbau Ostpreußens
beteiligten Handwerker müßten seitens der Eifenbrchnverwaltung
durch Gewährung schneller und billiger Beförderung ihrer Matcri -
alten unterstützt werden .

Auch das Gastwirtsgewerbe leide unter den verschiedenen
Kricgsinaßnahmen , die Gastwirte an der preußtsch - böhmischen
Grenze litten besonders unter den verschärften Paßvorschrtften .

Es wurden von verschiedenen Seiten Anträge gestellt , die die
Bildung von Hanbwerkerorganisationen . die Bildung von Kredit -
iustituten für Zwecke des Handwerks und die Förderung der heim -
kehrenden Handwerker bezweckten .

politisthe Ueberslcht .
Aus dem preußischen Landtage .

. Nachdem in den letzten Wochen nur die verstärkte Budget -
kommission und einige andere Aommissionen getagt hatten ,
trat am Dienstag das Plenum wieder zu einer Sitzung
zusammen . Die Tagesordnung war recht umfangreich , wurde
aber nur zum kleinen Teil erledigt .

Zunächst genehmigt das HauS die auf Grund deS
Art . 63 der Verfassung erlassene Verordnung betreffend dw

Abänderung einiger gesetzlicher Bestimmungen über di 1

Schonzeiten des Wildes und den Verkehr mit
Wild . Dagegen versagte es einer anderen Verordnung , und

zwar der über Abänderung der hannoverschen Jagd -
o r d n u n g , seine Zustimmung und forderte statt dessen die

Regierung zum Erlaß cineS auf eine bestimmte Zeitdauer
begrenzten Notgesetzes auf .

Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete die erste
Beratung des Entwurfs eines Schätzungsamts -

Gesetzes in Verbindung mit der ersten Beratung des Ge -

setzcntwurfs zur Förderung der S t a d t s ch a f t e n.
Beide Vorlagen , die , wie wir bereits dargelegt haben , den erst ? n
Schritt der zur Hebung des städtischen JmmokÄiarkrcd ts
dienenden Maßnahmen bedeuten , wurden von den Rednern ,
die bisher zu Worte gekommen sind , im großen ganzen be -

grüßt : an einzelnen Bestimmungen freilich hatte jeder etwas

auszusetzen .
Am Mittwoch wird die Beratung fortgesetzt . Auf der

Tagesordnung stehen außerdem die zweiten Lesungen des

Gesetzentwurfes betreffend die Dienstvergehen der

Krankenkassenbeamten und des Ergänzungsgesetzes
hnm Knappschaf tzs - Kriegsgesetz .

Ultras .

Das „ Berliner Tageblatt " nimmt es uns sehr
übel , daß wir gestern feststellten , gleich dem General v. d. Boek

halten „bürgerliche Kreise " nur die Mehrheit der Partei für

„ bündnisfähig " . Es schreibt im Anschluß an unsere Aeuße -

rung :
„ DaS ist geradezu ein Schulbeispiel dafür , wie sich Ultras von

rechts und Ultras von links verständnisvoll in die Hände arbeiten .
Für den General v. d. Boek ist die Minderheit , die nichts lernen
rmd nichts verpesten will , d i e Sozialdemokratie . Und für den
„ Vorwärts " sind v. d. Boek und Genossen die Bürgerlichen . Daß
der Artikel des Professors Merger . wovon der „ Vorwärls " aus -
ging , einer von vielen Belegen für die Schicsheü die ! « Auffassung
ist . stört auch den „ Vorwärts " nicht . "

DaS „ Tageblatt " geht dabei um die Kernfrage herum .
Tatsache ist jedenfalls , daß die „bürgerlichen Parteien " die

Minderheit der Partei von der „ BündniSfähigkcit " ausdrück¬

lich ausschließen . Auch Professor M e t g e r macht diesen
Unterschied und wir hatten daher wohl ein Recht , festzustellen ,
daß „ man in bürgerlichen Kreisen unserer Partei genau so
ablehnend gegenübersteht wie vor dem Kriege , sofern und

solange unsere Partei an ihren Zielen festhält und sich

nicht bürgerlichen Wünschen anbequemt . " Wir

wären dcni „ Tageblatt " dankbar , wenn es uns die Kreise be -

nennen würde , die diese Forderung nicht stellen .

Aus der Untersuchungshaft in die Schutzhast .
Ende November v. I . wurde in Düsseldorf der Genosse

Kastert verhaftet , weil er Exemplare des Ztmmerwalder Mani -

festes verbreitet haben sollte . Es wurde aus diesem Grunde auch
ein Verfahren gegen ihn eingeleitet . Die Untersuchung ist nun

dieser Tage abgeschlossen worden mit dem Resultat , daß Anklage
nicht erhoben wird . Das Verfahren wurde eingestellt und vom

Untersuchungsrichter die Haftentlassung Kasterts angeordnet . Am
2. Februar hätte Kastert aus der Haft entlassen werden müssen ;
das geschah jedoch nicht , denn inzwischen ist die Schutzhaft verfügt
worden .

„ Vepsrüht . �
DaS Eisenbahnministerium hat eine neue Dienstordnung für die

preußisch - hessiscke Betriebsgemeinschaft herausgegeben , über die in

den . Berliner Neuesten Nachrichten " mitgeteilt wird :

„ Bei der Annahme der mit jedem neu eintretenden Arbeiter

aufzunehmenden Verhandlung hatte bisher der Vorgesetzte den
Neueinlrctenden unter anderen ausdrücklich auf den Z 2 Absatz 3
der Gemeinsamen Bestimmungen für Arbeiter aller Dienstzweige
der preußisch - hessischen Staatseisenbahnverwaltung hinzuweisen ,
der da lautet : „ Auch außerhalb des Dienstes hat der Arbeiter sich
achtbar und ehrenhaft zu führen und sich von der Teilnahme an

sozialdemokratischen und anderen ordnungsfeind -
lichen Bestrebungen , Vereinen und Versammlungen fernzu -
halten . " Diese Vorschrift wurde dann dem Neuling regelmäßig wie

folgt erläuterl : Er dürfe dem Transportarbeiterverbande ( Reichs -
ieklion der Eisenbahner ) sowie überhaupt solchen Bereinen und Ver -

bänden , die die Arbeitseinstellung als zulässig erachten ,
nicht angehören . Als Teilnahme an sozialdemokratischen Bestre -

bungen werde auch das Halten und Verbreiten sozialdemokratischer
Zeitungen und sonstiger sozialdemokratischer Presseerzeugnisse sowie
der Besuch sozialdemokratischer Versammlungen angesehen . Zuwider -
Handlungen würden die Kündigung deS Dienstverhältnisses zur Folge
haben . Der - - - erklärte hierauf : „ Ich habe die mir gemachten

Eröffnungen wohl verstanden , verspreche , sie zu befolgen und er -
kenne die „ Gemcinsamen Bestimmungen für die Arbeiter oller

Dicnstzweige " als Grundlage meines Arbeitsvertrages an . " Die

neue „ Arbeilerdienstordnung " streicht nunmehr die Worte «sozial -

demokratischen und anderen " , hält jedoch daS Streikverbot , ins -

besondere des Generalstreiks , aufrecht . An die Stelle der oben

erwähnten Annahmeverbandlung tritt jetzl eine kurze Bestätigung
der Aushändigung an den neuen Arbeiter nebst schriftlichem An -

erkenntnis der „ Arbeiterdienstordnung " . "
Die „ Kreuzztg . " bemerk ! dazu : « UnS erscheint diese Neurege¬

lung verfrüht . Mindestens hätte man mit ihr doch so lange
warten sollen , bis sich klar übersehen läßt , was aus der Sozial -
demokratie durch den Krieg geworden ist . "

Staatliche Regelung der Bolksernähruug
nach dem Kriege .

Der konservative Abgeordnete Arnstadt beschäftigt sich mit
der Frage der Ueberführung des WtttschaftslebenS in den Frieden ? '
zustand und stimmt darin nicht nur den Industriellen zu , die eine

Einfuhrverminderung an Fertigprodukten aus Konkurrenzrücksichteu
fordern , er verteidigt auch die staatlichen Eingriffe in die landwirt -

schaftliche Produktion nach dem Kriege , um die Volksernährung zu
sichern und außergewöhnliche Teuerung zu vermeiden . Unter der

Versorgung des Volkes mit Brotgetreide während der Kriegszeit
habe die Viehhaltung schwer gelitten . Bei Freigabe deS Getreides
würden deshalb große Mengen Brotgetreides nicht auf den Markt
kommen , sondern verfüttert werden . Würden die Beschlagnahme ,
die Höchstpreise und die Brotkarle sofort mit Friedensschluß weg -
fallen , so könnte ein Mangel an Brot und eine Teuerung in weit

stärkerem Maße auftreten , als jetzt während des Krieges . Arnstadt
faßt sein Programm für die Ueberführung der Wirtschaft in den

Friedcnszustand schließlich wie folgt zusammen :
,AuS diesen Gründen werden wir auch eine Zeitlang nach

Friedensschluß Einrichtungen beibehalten müssen , die allerdings als

sozialistisch zu betrachten sind . Auch die Einfuhr von Getreide und

Futtermitteln wird , um jede wilde Spekulation und Preistreiberei

zu verhindern , staatlich zu regeln sein , selbst auf die Gefahr hin ,

daß wir noch länger unö ettvas einschränken müssen .
Staatliche Regelung der Einfuhr wird deshalb bei dem Ueber -

gang zur Friedenswirtschafl eine Aufgabe sein , der wir uns nicht
werden entziehen löniien , einmal um unsere Industrie zu schützen .
ferner um der wilden Preistreiberei entgegenzuwirken , und endlich ,
um unsere Valuta oufrechtzuerhalteu , denn solange unsere Ausfuhr
sich in beschränkten Grenzen bewegt , muß eine starke Emfuhr un -

günstig auf unsere Valuta einwirken . Eine starke Einfuhr von

Jndustricerzeugnissen ist zu erwarten , dagegen dürfte eine starke
Einfuhr von Getreide und Futtermitteln in nächster Zeit nach
Friedensschluß kaum zu erwarten sein , da der bisherige Haupt -
lieserant Rußland wirtschaftlich kaum in der Lage sein dürfte , zu
liefern .

Eine spätere Aufgabe wird es dann sein , wenn erst wieder
normale Verhältnisse eingetreten sind , für die Sichorstcllung der

Bolkscrnährung durch genügende Vorräte an Brotgetreide
zu sorgen , um gegen derartige Uebersälle und AushungerungS -
versuche für alle Zeiten gesichert zu sein . Ob dies am besten in
der Form des einstigen Antrages Könitz oder in einer anderen

Form zu erreichen ist , soll dahingestellt Bleiben , aber dabin wird
man schließlich kommen müssen , in zahlreichen K o r n h ä u s e rn

erhebliche Mengen von Brotgetreide aufzuspeichern . Die Lehre hat
uns dieser Weltkrieg unstreitig gebracht , daß eine solche Aufspeicherung
noch notwendiger ist akS der Goldschatz im JuKuSturm . "

Graf Mirbach gegen neue Reichssteuern .
In einem Schreiben an einen Reichstagsabgeordneten vom

28, Januar spricht sich laut „ Kreuz - Ztg . " Graf Mirbach dagegen aus ,
daß die Verzinsung der Kriegsanleihen während des Krieges durch
neue Steuern gedeckt werde . Es sei und bleibe die Haupt -
auigabe , daß wir gründlich siegen . Deshalb müsse eine Wirtschaft -
liche Beunruhigung jetzt vermieden werden . Aus diesem Grunde

habe man schon die KriegSgewinnsteuer mindestens als verfrüht be -

zeichnet :

« Hohe dauernde Steuern zur Verzinsung der Kriegs -
anleihe vor dem Abschlüsse des Krieges würden aber nach meiner
' esten Ueberzeugung — ganz abgesehen von der besonder ? drückenden

Mehrbelastung gerade während des Krieges — äußerst bedenk¬

lich sein . In Relation zu der gewaltigen Summe der Kriegskosten
fallen solche Steuern schließlich doch nicht ins Gewicht , ihre Wir -

kungen auf unser wirtschaftliches Leben könnten aber ver -

hängnisvoll werden ! — Es muß eben gerade während des

Krieges alles darangesetzt werden , unser wirtschaftliches Leben

stark und loistungssähig zu erhalten ; es ist alles zu vermeiden , waS

dasselbe gefährden oder auch nur erheblich hemmen kann . "

Gegen die Steuererhöhung in Preußen hat Graf Mirbach nichts
einzuwenden . _

Ei » Gesetz über Förderung der Ansiedlung

hat die Kommiisionsberatung im preußischen Landtage passiert und

ist dort angenommen worden . Es handelt sich um die Gewährung
eines Kredites zur Errichtung von Rentenglltern im Betrage von
100 Millionen Mark . Mit diesen Mitteln soll besonders die An -

siedlung von Kriegsinvaliden erleichtert werden . Gelegentlich der

Erörterung über den Wert der inneren Kolonisation wandte sich der

Landwirtschaftsminisier scharf gegen die Bodenresormer , deren Agi -
tation im Heere unter keinen Umständen geduldet werden dürfe , da

sie auf ganz unhaltbaren Grundlagen beruhe .
Ein Zlnirag der Nationalliberalen , den Kredit auf 125 Millionen

zu erhöhen , wurde abgelehnt und die Regierungsvorlage unverändert

angenommen .

Ueber die sozialen Zustände in Oesterreich

wurden auf der soeben in Wien abgehaltenen Reichskonferenz der
im Geiste der modernen Arbeileibewegung geleiteten Kranken -
lassen interessante Mitteilungen gemacht . Es wurde , wie wir der
unter Prävcntivzensur erscheinenden Wiener „ Arbeiterzettung " ent -
nehmen , u. a. berichret , daß lange Arbeilszeir , Unterernährung und

Einstellung vieler weiblicher Arbeitskräfte den Krankenstand gegen
das Vprsahr verschlechtern . Die Art der Regelung der ortsübttcheii
Tagelöhne hat zur Folge , daß das Kraukengeld der Teuerung nicht
entfernt entspricht . Es wird befürchtet , daß die krank und
siech Zurückkommenden , vielleicht auch viele der jetzt Kriegs -
gefangeiieu späier den Krankerrkasien zur Last fallen werden ,
oeren Leistungsfähigkeit durch die Zersplitterung verringert
wird . Von den angeblich hohen Löhnen ist an manchen Orten
nichts zu merken : in der schlesilchen Leinenindustrie seien
Wochenlöhne von acht Kronen sehr häufig . Die 1913 dein Parlament
vorgelegte Sozialversicherung ist immer noch nicht Gesetz — dafür
wird der berühmte § 14 nicht in Bewegung gesetzt — , noch immer
hat Oesterreich keine Invaliden - und Altersversicherung . Die vier -

ivöchlge Schutzfrist für Wächnerinneli wird vielfach nicht eingehalten ,
die Geburtenzahl geht zurück , die Geschlechtskrankheiten nehmen , wie
der Triester Delagierte sagte , entsetzlich zu. Die Kassen Galiziens
und der Bukowina koiinten großenteils aus Mangel an Mitteln keine
Vertreter zur Konferenz entsenden . Dagegen waren mehrere hohe
Regierungslbeamte anwesend . Hoffentlich ziehen sie die nötigen
Lehren aus den Verhandlungen . Jnleressant ist eS wohl auch , daß
die Krankenkassen in den von den Italienern besetzten Städten Mon -
falcone und Gradiska weiter funktionieren , obwohl in Italien noch
keine obligatorische Krankenversicherung besteht .

Die österreichischen Polen .

Wiener Blättern zufolge sind die Verhandlungen zwischen
dem Polenklub und dem polnischen National -
k o m i t e e über ein Zusammenwirken beendet worden .
Dabei wurde auch in der Frage der Schaffung einer ein -

heitlichcnVertretung völlige Ucbereinstimmung erzielt .

Zuckerut onopol in der Schweiz .

Bern , 8. Februar . ( W. T. B. ) Wegen der schwierigen
Gestaltung der Zuckereinfuhr hat der Bundesrat die Errichtung
des Zuckermonopols unter Festsetzung neuer Höchst -
preise beschlossen . Der Beschlutz tritt sofort in Kraft .

KriegSgewinnsteuer für Ausländer in der Schweiz .

Der große Stadtrat von Zürich behandelte die Frage der Be -

steuerung der Kriegsgewinne der in Züricher Hotels lebenden Aus -

länder , die sich zum großen Teil mit Kriegslieferungsgeschästen be -

fassen . _

Kriegsbekanntmachungen .
Sendungen an deutsche Kriegsgefangene in Japan .

Nach vielfachen Klagen unserer kriegsgefangencii Landöleuie in

Japan kommen schon seil langer Zeit Postsendungen , die auf dein

Wege über Schweden —Rußland —Sibirien an sie abgesandt waren ,
nicht mehr an . ES empfiehlt sich daher , diesen Weg nicht mehr zu
benutzen und Sendungen an Gefangene in Japan nur »och mit dem
Leiivermerk « ü b e r Holland " ooer « über die Schweiz " zur
Post zu geben . Sendungen ohne Leitvermerk werden von der Post
über Holland ( Amerkka ) nach Japan befördert . Postanweisungen sind
an die Oberposkkonlrolle in Bern oder an das lönigl . Niederländische
Postamt im Haag zu richten , wo sie in Postanlvcisungen nach Japan
umgeschrieben werden , lieber alle Einzelheiten erteilen die Post -
anstalten auf Anfragen Auskunft .

Letzte Nachrichten .
Zu den deutsch - amerikanischen Verhandlungen .

London , 8. Februar . ( 22. T. 23. ) Tie „ Times " meldet aus
New Dork , man könne noch nicht sagen , ob der Optimismus der

amerikanischen Presse über die b e v o r st c h c n d e Lösung d e r

„ L u s i ta n i a " - F r a g c berechtigt sei . Selbst der Präsident habe
noch keine endgültige Entscheidung getroffen , man könne aber dar -

auf rechnen , daß , selbst wenn Wilson sich außerstallde sehen sollte
die deutschen Zugeständnisse anzuiichmen , seine Weigerung in

solcher Form geschehen würde , daß eine Möglichkeit für
weitere Verhandlungen offen bleibe .

Gcneralaussperrung in Dänemark .

Kopenhagen , den 8. Februar . ( T. U. ) Der Geschäftsausschuß
der dänischen ArbeitgeberverHändc kündigte gestern abend , wie gc -
meldet , die Aussperrung von 80 OOS Arbeitern in einer ganzen
Reihe wichtiger Gewerbe an unter denen sich die Eisenindustrie ,
das Baugewerbe , die Zemcntfabriken , die Textilindustrie , die Ma -

schineiibauindustrie und die Schiffsbauereicn befinden . Der Dermin

für die Massenausspcrrung war auf den 16. Februar festgesetzt , aber

heute früh haben die Arbsitgebero den Vorschlag des staatlichen
Vergleichsvcrmittelers über die Verlegung des Anfangstermins der

Aussperrung um eine Woche angenommen . Gleichzeitig beschlossen
die zusammenwirkenden Fachvebbände die Aussetzung des Aus -

standes in der Eisenindustrie . Eine Verschiebung des Streikes der

Papierindustriearbciter wird ebeiifalls erhofft . Die Verhandlungen
in der Eisen - und der Textilindustrie wurden unter Vorsitz des

staatlichen Vergleichsvernnttelers heute wieder aufgenommen . Es

besteht also noch die Hoffnmig , daß der große Ausstand noch per -

mieden werden kann .



Gewerksthastliches .
Verlin und UmgegeuS .

Tie Berliner Transportarbeiter im Jahre ISIS .

Wie
�

der Vvrsitzende Werner in einer Versammlung de »
Funkuonäre de ' Bezirk - Grob - Berlin des TranSportarbeilerveibandes
ausfübrte , Hai sick die Eiiuaiion im Jahre 1915 gegenüber der des
Voliabres incdt wesenilich geändert . Die Berhäliinise sieben unter
dem� Einfluß des Krieges . Jn ' olge der zahlreichen Ein -
berufungen war sür die Zurückgebliebenen eine günstige
Konjunklur aus dem Arbeilsmarlle . Der Arbeitsnachweis
war nicht in der Lage , der Nochfrage nach geübten Arbeilern
iimra zu eniiprechen . Die Zahl der Arbeitslosen , die am Schluß
des ersten Ouarials löl betrug , war am Schluß des vierten Ouar -
tals aus 57 herabgegangen . Bon 19 719 festen und 7489 Äushilfs -
stellen , die dem Arbeitsnachweis im Lauie des Jahres gemeldet
wurden , sind 11 358 feste und 5944 Aushilfsstellen besetzt worden .
Jetzt ist die Situation so : Wer Lust und genügend Kraft hat zu ar »
betten , der findet aucti Arbeit . Die Löhne stehen allerdings , selbst da ,
wo Teuerinigszulagen gewäh - t wurden , lange nicht im angemessenen
Verhältnisse zu den Lebensniittelpreisen . Die Bezirksleitung hat ihr
möglichstes getan , um die Löhne der Kollegen zu verbessern . Das
ist auch in einer großen Reihe von Fällen gelungen . In 642 Be -
trieben mit 84 495 Beichärligte » wurden Lohnerhöbungen beziebungs -
weise Teuerungszulagen im Gesamtbetrage von 73 769 M. wöchent¬
lich verlangt . Diese Zulagen erstrecken sich zum Teil aus ganze
Branchen . Wo Tarifverträge bestehe », sind Teuerungszulagen erzielt
worden , ohne daß der Tarif außer Kraft gesetzt wurde . Im Kohlen -
großhandel , wo 70 Firmen mit mehr als 1990 Arbeitern in
Frage kommen , wurde nach Verhandlungen mit der Organisation
im ersten Quartal eine Zulage von 3 M. sür Arbeiter , 2 M. für
Kutscher gewährt . Nach nochmaligen Verbandlungen im 2. Quartal
gab es wieder eine Zulage von 8 bezw . 4 lR , so daß nun Arbeiter
wie Kutscher eine Zulage von 6 M. halten . Dann wurde im vierten
Quartal abermals eine Zulage von 1,59 M. für Kutscher erzielt .
während die Arbeiter nach Meinung der Unternehmer durch
Akkord und Ueberstunden einen höheren Verdienst erzielen . —

Im Speditionsgewerbe wurde der Lohn dreimal um je 2. 60 M.
erhöht . Nach der dritten Verhandlung wurde der Tarif , den die
Uiiternebmcr im Vorjahre nicht abschließen wollten , wieder bis
Ende 1915 mit der erwähnten Lobnerhöbung von 7,59 M. ab¬
geschlossen und dann bis 31 . Aligust 1916 verlängert mit einer ge -
samten Lohnerhöhung von 12 . 59 SR sür Kutscher und Arbeiter .
während die jugendlichen Miuahrer eine Lohnerhöhung von 2 —3 M.
erhalten . — Die Fensterputzer haben Zulagen von 1 — 1,59 SR er¬
halten . Hier konnte nicht mehr erzielt werden , weil in dieser Branche
an Stelle der eingezogenen Männer sehr viele Frauen beschäftigt werden ,
die Wochenlöhne von 21 —24 M. erhalten , sich aber für die Arbeiten
weniger eignen als die Männer . — Die Handelsarbeiter leiden am
meisten unter der Teuerung . Allgemeine Zulagen konnten sie nicht
durchsetzen , weil sie in verschiedenen Organisationen zersplittert sind
und deshalb ein einheitliches Vorgeben nicht möglich ist . Die Unter -
nehmer im Handelsgewerbe sind aber nicht einsichtig genug , ohne
den Druck durch eine Organisation die notwendigen Lohn -
zulagen zu gewähren . — Verhandlungen mit den Lohn -
suhrwerksbelrieben hatten den Erfolg , daß fast überall Zulagen
von 3 —6 M. gewährt wurden .

So ist eS alio den Bemühungen der Bezirksleitung gelungen ,
für einen großen Teil der Kollegen die Teuerungsverhältnisse etwas

zu mildern . Ferner hat die Organisation auch der Familien ihrer
eingezogenen Mitglieder gedach ' . AuS freiwilligen Beiträgen er -
hielten 4339 Familien 39 916 . 59 M. . außerdem bekamen zu Weih -
nachlen rund 13 999 Familien 89 196,59 M. , so daß im ganzen
128 123 SR Familienunterstützniig ausgezahlt worden sind .
Für die Kriegsteilnehmer selbst hat die Organisation da -
durch Fürsorge getroffen , daß sie mit den Unternehmern ein Ab -
kommen schloß , wonach die aus dem Felde heimkehrenden Arbeiter

möglichst wieder in ihre alten Stellen eintreten sollen .
Den Bericht nahm die Versammlung obne Debatte entgegen .
Eine ziemlich ausgedehnte Diskussion knüpfte sich an eine Mit -

teilung des Vorsitzenden : Eine Branche habe einen Beschluß gegen
die Haltung des Verbandsorgans . Courier " gesaßt , ohne im

einzelnen zu sagen , was ihr an dem . Courier " nicht gefalle .
Hieraus führten einige Redner bestimmt bezeichnete Aeußerungen

des „ Courier " an und meinten , dadurch habe sich die Redaktion in
den Parteistreit gemischt , und zwar in einer Weise , die geeignet sei ,
die bestehenden Gegensätze zu verschärfen . Es sei nicht Ausgabe
eines gewerkschaftlichen Blattes , im politischen Meinungsstreit für
die eine Seite Partei zu ergreifen . — Schließlich wurde die Debatte
allein vom Redakteur Dreher und dem Mitglied Franke ge -
führt . Beide machten wiederholt längere Ausführungen , vorwiegend
über die durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse . Beide Redner
vertraten entgegengesetzte Auffassungen .

Dreher stellte sich auf den Standpunkt der Reichstagsfraktions -
Mehrheit und meinte , das Interesse der Gewerkschaften verlange es .

daß das Blatt in die ' em Sinne redigiert werde . Das sei um so

mehr notwendig , de die Parteipresse die Koklegen nur ein -
ieitig über die Haltung der ausländischen Sozialdemo -
kraten zum Kriege und zu der deutschen Sozialdemo -
kratie informiere . Insbesondere habe der Disziplinbruch
der Fraktionsminderheit gerügt werden müssen , denn ohne
Disziplin löiine die Arbeiterbewegung nicht bestehen . — Franke
iühne dagegen aus , es sei kein Diiziplinbruch . wenn die Fraklions -
minderheil so gehandelt habe , wie sie ihrer lieber , eugung nach auf
Giund von ParleiiagSbeichlüssen handeln müsse . Wie man sich auch
zu dem Parleistreil stelle » möge , es könne nicht gebilligt werden .
daß die Gewcrkschastspreffe in die ' en Streit eingleist . Die Er -
ledigung des Streites sei lediglich Sache der politischen Organe .
Durch die Haltung deS . Coulier " werde große Verwirrung und
Zeriplilterung in die Kreise der Gewerlschaft gelragen , also die
gewerlschaillichen Interessen geschädigt . Der . Courier " solle nicht
io chauvinistisch und kapilalistisch schreiben , er solle mehr die Teuerung
und andere die wirtschaftlichen Interessen der Arbeiler berührende
Fragen behandeln und so redigiert werden , daß nicht die aus dem
Felde heimtebrenden Kollegen den Zurückgebliebenen das Blatt um
die Ohren schlagen .

Der Vorsitzende Werner bemerkte zum Schluß : Die gewerk -
schaftlichen Fragen seien im . Courier " nicht in den Hintergrund ge -
treten . Es sei zu wünschen , daß der Burgsrieden auch in dem Sinne
gehalten werde , daß sich die Gewerkschaften nicht in politische Streit «
tragen mischen , wodurch doch nur Zersplitterung in die eigenen Reihen
getragen würde .

_

Die Ladeutischlcr haben zum großen Teil eine Teuerungszulage
erzielt und zwar in Höhe von 2 —3 M. aus den Wochenlvhn und
5 — 19 Proz . auf Akkordarbeit . Wo die Arbeiler um eine solche vor -
sprachen , ist sie auch in der Regel gewährt worden . Die Löhne in
der Branche rechtfertigen zur Genüge eine solche Ausbesierung , zumal
Wochenverdienste von 12 M. an zu verzeichnen waren . Dort , wo
Militärarbeit angefertigt wird , sind die Lohnverbälinisie günstiger .
Nicht wenige kleine Meister mußten unter der Wirkung des Krieges
ihre Werkswtt schließen und als Arbeiter Beichämgung suven . Ge¬
klagt wurde in der letzten Branchcnveisammlung über jene Berurs -
kollegen , die kein Organisationsinteresie zeigen und durch ihr Ver -
halten die Lohn - und Arbeitsbedingungen schädigen . Ein Arbeiter
halte die übliche Arbeitszeit derart überschritten , daß ihm der Unter -
nebmer am Bußtag sagte : . Ja . gehen Sie denn heute überhaupt
nicht nach HauiVt " — Das Ueberschreilen der tariflichen Arbeitszeil
soll in manchen Betrieben überhandgenommen haben . Bis in die
späte Nacht und auch am Sonnlag wird gearbeitet . Diese Arbeiter
sind denn auch obne Teuerungszulage ausgekommen . Sie bilden
auch jene Schicht , die sich um keine Organisation kümmern .

veutstbes Zleicb .

Löhne für Kriegsarbeit vor Gericht .
Die . Volkswachl " in Bielefeld hatte am 23 . September 1915

einen Artikel : » Ausbeutung der Sandsacknäherinnen in L' ppc " ge -
bracht , durch den sich der Wäschefabrikant Büngener in Lage be -
leidigt suhlte , und er klagte . Em Termin im November wurde aus¬
gesetzt : vom Gericht sollten die amtlich erlassenen Vorschrmen über
die Höhe der Löhne für Sandsacknähen eingefordert werden . Im
Termin am Donnerstag , 3. Februar , wurde in der Beweisaufnahme
der Beweis der Wahrheit sür die aufgestellten Behauptungen erbracht .
Der Fabrikant hatte tatsächlich nur 3,39 M. für 199 Sandsäcke Näb -
lobn gezahlt , später allerdings aus 8,75 M. nachgezahlt und noch
später 4 M. gezahlt . Auch eine Beleidigung konnte das Gericht in
dem Artikel nicht erblicken und es sprach den angeklagten Redakteur
Genossen Schädlich frei . Die Kosten des Verfahrens wurden
dem Privatkläger auferlegt .

Eine Kreiskonferenz im 19. sächsischen Reich ? «
tagswablkreis beschäftigte sich am Sonnlag in Lößmtz mit der
Stellungnahme der Reichstagsfroklion zu den Kiiegskredilen . Das
Referat halte Reichslagsabgeoidnetcr Genosse Schöpfli » übernommen .
Eine Abstimmung eriolgte nicht , dock stellte der Vorsitzende fest , daß
zweifellos die große Mehrheit der Genossen des Kreises die Air -

ichauungeu Schöpflins billigt und teilt .

Bus öer Partei .
Stellungnahme zur Fraktioushaltung .

Der Wahlverein Randow - Greifenhagen fsoz . Vertreter
im Reichstage A. Körsten ) hielt am Sonntag eine erweiterte Vor -

standssitzung ab , an der 15 Funktionäre teilnahmen . Es wurde fol -
gende Resolution angenommen : . Die Vorstandssitzung beschließt
nach eingehender Aussprache : Die endgültige Stellungnahme zu den

Vorgängen in der Rcichslaflsfraktion sowie zu der Haltung der Re -
daklion des . Volksboien " wird bis zur Beendigung des Krieges
vettagt , um auch den im Felde stehenden Mitgliedern Gelegenheit
zu geben , ibre Meinung zu vertreten . Sie beauftragt aber schon
beule den Vorstand , zu der dann abzuhaltenden Äreisgeneral -
Versammlung den gegenwärtigen Abgeordneten des Kreiies als Re¬
ferenten und einen Korreferenten zu bestellen und auf die Tages -
ordnung derselben Versammlung die Ausstellung des Reichstags -
kandidaten zu setzen . Die Anwesenden erklären jedoch , daß sie in
der übergroßen SRehrhert auf dem Boden der Minderheit stehen . "
Der erste Absatz wurde einstimmig , die Ausstellung der Kandidatur

gegen 4 und der letzte Absatz gegen 3 Stimmen angenommen .

Mus Industrie und kfanöel .
Französisch - belgische Haudelsbcziehnngeu nach dem Kriege .

Wie man in den der belgischen Regierung nahestehenden
Handelskreisen engere Beziehungen zwischen Belgien und Frankreich
sür den Fall der Wiederherstellung Belgiens voibereitet zeigen die
folgenden Ausführungen L. Tengels de Vos ' , eines Mitgliedes der
belgischen W>rl » chaflskonferenz in London , in „ Les Nouvelles " vom
3. 2. : Deuischland bat die Bedeutung der Wasielstraßen . die auch
durch die Bagdadbahn nicht ei setzt werden können , klar erkannt , da »
der sein Streben nach dem Suezkanal und dem Per -
fischen Meerbusen , daher das Beniüden Bayerns , eine Wasier -
verbindung vom Main bis zum Schwarzen Meer zu schaff , n. Die
Bagdadbahn genügt nicht sür große Transporle von Affen nach
Hamburg oder Bremen . Auch kostet die Versendung einer Tonne
Kohle von der Ruhr bis nach Homburg per Bahn ebensoviel wie
die von Hamburg nach Südamerika per Schiff .

Als Gegenmaßnahme gegen die deutschen Bestrebungen ist man
entschloffen , die Verbindungswege zu Wasier zwischen
Frankreich und Belgien zu entwickeln . Zu dem Zwecke
sucht die permanente belgische Wirlschailökonieienz in London eine
internationale Äommi > sion zu ichaffen , deren Zweck ist , die beiden
Regierungen auf die techiiischen und adminislraliven Maßliatunen
hinzuweisen , die ergriffen werden müsten , um die Wasserstraßen nach
den Häfen von Antwerpen , Brüssel und Gent einerseits , nach den
Jndustriebezirken von Lüttich . Cbarleroi und Möns andererseits
mit dem iranzösischin Binnenichrffahrlsnetz zu verbeffern und zu
Vereinsachen .

Auch denken die beiden Regierungen daran , die gashaltigen
Kohlen der Limburger Bergwerke in den Jndustriebezirken des nord¬
östlichen Frankreich abzufetzen . Die Kommission der Brabanter
Kanäle aibeitel bereits daran , diese Kanäle bis in das Innere Lim -
burgs auszubauen . Die belgische Regierung könnte die Bauten duich
einen direkten Kanal von Antwerpen nach Lüllich über Hasselt mm
Abschluß bringen . Es brauchte dann nur noch in normaler Weise
die obere Maas mit dem französischen System verbunden
werden . Frankreich würde sich dann aus der Abhängigkeit
von deutschen Fabriken , von denen es gashaltige Kohlen
kaufle , befreien . Die Kanalrsierung der Maas durch Frankreich
würde die Regelung glücklich ergänzen . Dadurch würde der Hafen
Amwerpen mit seinem Hinterland Lothringen besser verbunden
werden .

Man sieht auf den ersten Blick , daß die Niederlande , die im
Besitz des einen Ufers der Maas sind und in ihrem Teil von Lim -
bürg Kohlenbergwerke haben , an der Frage nichr uninleressiert sind .
So wie die Freiheit der Meere durch die Flotten des Verbandes
garantiert wird und ein Zollverband die verbündeten Nationen zu -
lammenichließen wird , so werden im besonderen die Beziehungen
zwischen Frankreich und Belgien durch den gemeinsamen Besitz
eines wohlzuiammenhängcnden Netzes der Binnenschiffahrt gefördert
werden .

Deutsche Lauk und ungarische Erdölquelle «.
Das ungarische MagnalcnhouS wird sich nächstens mit der Vor -

läge des Finanzministers betr . Ueberlragung der Sieb - nbürgiichen
Erdgasquellen auf die Ungarische Erdgas - Ä. - G. beschäiligen . Tie
Konstituierung der Aktiengesellschaft ist in acht Tagen »ach der
Magnatenbausverhandlung zu erwarten . Sämtliche Vorbedingungen
für die Gründung sind bereits gegeben . Schon könstituierte
sich ein Syndikat , welches vertragsmäßig die Aklienmehr -
heil übernimmt . Hauptbeteiligte des Syndikats ist die
Deutsche Bank . Von dem Aktienkapital im Betrage von
29 Millionen Kronen gehen 4 Millionen sür die Ueberlasiung der
Erdgasfelder ab . Von den übrigen 16 Millionen übernimmt daS
ungarische Syndikat 8 Millionen und ebenso viel das deutsche Syndikot .
Der Borsitzende der Aktiengesellschaft wird durch die General -
Versammlung auf Bestimmung des Finanzministers gewählt . Die
Direktion kann höchstens aus 22 Mitgliedern besteben : 6 Mitglieder
werden auf Beranlaffung des Finanzministers gewählt .

Die Teuerung in England . Londoner Blätter melden , daß
Frauen - und M ä n n e r k l e i d e r um 29 bis 39 Proz . im
Preise steigen und wahrscheinlich weiter steigen werden . Ferner
wird der Bezug von Petroleum für private Automobile lünftig
sehr eingeschränkt werden .

Itvut - ivke » A' kvtrt «» ' .
Dirslction : Max Renhardt .

71/2 Uhr ; Der Biberpelz .
Donnerstag : Faust l.

Kanimerspiele .
8 Uhr : Gygas und sein Ring . ( In

der Neueinstudierung . )
Donnerstag : Der Woibsteufel .
Tolksbflhne . Theater a. Bülowpl .
81/, : Viel Lärm um flichts . _

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i . d. Königgrätzerstraße
7' /,U . : Götzv . BcriichlnBcn .

IComodaenfiiaus
81/, U : Die rlitsclhafte Frau

Berliner Theat .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

Lessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

S Uhr : Die gutgeschnittene Ecke

Donnerstag ; Komödie der Worte .
Freitag ; Beer Gynt ,

Deutsches KönstlBr - Theater ,
Allabendlich 8 Uhr :

Die seiige F . xzeilcna .
_

URAÜIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Kurland n . die Dtinafroni .
8 Uhr : Aegypten , der Suez -
kanal und der Weltkrieg .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . W. Bemdt :
Die l . ebcnstanktloncn des
menschlichen Organismas

Theater für Mittwoch , 9 . Februar .

Deutsches Opernhans Charlottbg

8 nbr - Die Fledermaus .
Friedricfc - Wilhelnislädt . Theater .
Geschlossen wegen Vorbereitung zu :

Das Dreimäderliiaus .

Gebr . M © mtf 6 1 € l . Theater

s uur : Sottraies untl Perlinutter.
Kleines Theater .

suhr : Heurielte Jacoby .
Komische Oper .
s uur . jung muß mau sein
Imstspielhans .

L' / . Mrr : DEr Mk! ÖES WIÜM

Metropol - Theater
s uhr : Die Kaiserin Ää . ) .
Besldenz - Theater

8' , ' . Uhr : Loge NO. 7 Bend�7

tlonti » Operetten - Theater
Gastsp . Ed. Lichtenstein aus Hamb .

8 uhr : Der Sterngucker .
Schiller - Theater O.

8 Uhr : UltlmO .

Schiller - Th . Cbariottenbg .

8 uhr ; Diegeibe Nachtigall
Thalia - Theater .

s uhr Drei Paar Schuhe .

Theater am \ ollendorfpl .
S' J, ü . : Renaissance .

s' it u . : Immer feste druft !

Theater des Westens

8 uhr : d. Fräulein v. Ämt
mit Guido Thielaeher .

Trlanon - Theater .

sft . v. - IferliEiratcte Junggesellen.

Luisen - Theater .
8. 15 Uhr täglich : SInttersegen .
Mittwoch 4 11. : Bat und Boritz .
Freitag , den 11. Februar , 8,15 Uhr :

Benefiz Fritz Ritterfeldt :

„ Charlotte Klinger " .
Schauspiel in 5 Akten .

Rose - Theater .
s : Gestern Roel) an! stolzeDdosseo.
Freitag : Ich lasse Dich nicht .

Walhalla - Theater .
4 Uhr : Der gestiefelte Kater .

8 uüt : Grigri .
Possen - Theater

Linienstraße , a. d. Fnednohstr .

Melonenbaum .
Posse mit Gesang v. Theo Haiton .

Aleschugge ist Trumpf
Posse i. 2 Akt . v. Leonh . Haskel mit
Leonh . Haskel n. Siegfried Beriseh .

Anfang 8' ) , Uhr . _

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Mittwoch , den 9. Februar :
Benefiz für Krl . K r o tz m e r :

Die Tochter des

Brandstifters .
Volksschausp . L 5. Ausz. v. MosenthaL
Kasseneröfinung 7 Übt . Am. 8 Uhr .

ühiisJ &ascf :
Tägl . 8, Sonnab . u. Sonnt . 3 v, u. 8 U.

fgp Das neue �
Sensations - Programm,

Znm SchlnB :

Sonnab . , 12. Febr . , nachm . 8Y,U . :

gM - Abermals "" SJBQ

Ein Wintermärchen

Admiralspalast

Sis - Jtrena
Großes

8is - 3aUctt .
' i, » Uhr . « , 8 , 4 n .

Vorzügliche Küche .

IXKUgXXEaKMgXgZXh

Die scbSne Komödiantin
Operette in 1 Akt

v. Eugen Burg u. Louis Taufstein .
Musik von I - eo Ascher .

Mitwirkende *
Else Borna — Lotte Werkmeister

v Thalia - Theat . a. O.
Gustav Matzner — Heinrich Peer

Julius Spiel mann .
Außerdem ;

Clotllde von Derp . Tänze ,
4 Vera », Drahtseilakt , 2 Milfords ,
Excentrics . Wilma , Sandmalerin .
Maxu Moritz , radfahrende Alfen .
Kaufmanns Rollsohuhläulerinn .
Gebert Beding , kom Dressuren
u. a. m. Klnematograph .

Casino - Theater
Volbringet Str . 37. Tagt . 8 Ubr :
gXjT Rnr noch kurze Zeit " Mg

der Posscnichlager

Was «nächste nu ?
Dazu das erstklassige Februar .

Programm .
Sonntag 4 Ubr : Ihr Gottlteb .

JU Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Täglich : Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester Fran/v . Xom

Anfang 8 l ' hr . F. lntritt SO Pf . Anfang 8 Uhr .
Freitag , den 11 . Febrnar IU1H :

Großes Konze r t -
Veranstaltet vom Verein ehemaliger Kameraden des Grenadier - Reglements

Prinz Karl von Preußen (2. Brdbg . ) No. 12.

Zigarren !
reguläre Ware ,
Prima Qualitäten ,

nur Nachnahme ,
oSeriert in Sortimenten von
200 St . an ( 500 St an franko )
in der Preislage von 60 bis
300 M. Lose Muster werden

nicht t bgegeben . *

Karl BeDnlckehe!iI . Fzag:
Halle a . /8 . , gegr . 1888.

Postfach 230. Femspr . 4417 .

XXXXXXXXXXX ! nrrmre

Z- WG
Henle ichgT " A

Vorstellungen £
«lf fci TTKv.»■/ , und 8 Uhr .

Nachm . jeder Erwacht , t Kind frei .
In beiden Vorstellungen

Joseph Plant
in seinen lustigen Vorträgen
für Jung u. Alt u. der ungekürzte

neue Februar - Spielplan

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Aniang
abenvs 8 Uhr .

verantw . Redakt . : Alsred Wielepp . Sleuköll ». Inseratenteil verantw . rd - Gls - te . Berlin . Druck u. Verl « : « orwärtS Buchdr . u. Berlag » an,lali Paul Singer S- Co� Berlin SW . Hierzu 1 Beilage «. UutcrhaltuugSbl .



gr. 89 . 33. WlW des „Vomarls" Kerlilter AlkslllM Ww° - , s

Heute Wtwoch . äen 9. februar : Zahlabenö m grcE - llerljn�

Ibgeorönetenhaus .
4. Sitzung vom Dienstag , den 8. Februar 1916 ,

nachmittags L Uhr .

Auf der Tagesordnung stebt zunächst eine Verordnung
betr . Llbänderung gesetzlicher Bestimmungen über die

Schonzeiten des Wildes .

Abg . Dr . Pachnickc sBp . ) ersucht den Minister , an die Ober -
Präsidenten eine Umfrage gu richten , inwieweit sie von der in der
Verordnung ihnen übertragenen Befugnis in bezug auf die Fest -
setzung der Schonzeiten Gebrauch gemacht haben . Es sei vor -
gekommen , daß der Beginn der Schonzeit so spät festgesetzt worden
sei, daß dies gar keine praktische Folge mehr haben könne . Eine genügende
Produktion von Wild liege dringend im Jnteresie der Volks -
eruäbrung .

LandwirtfchaftSminister Frbr . v. Schorlemer erklärt sich bereit ,
die gewünschre Umfrage an die Oberpräfidenlen zu richten .

Die Verordnung wird genehmigt .
Eine Notverordnung betr . Abänderung der Jagd -

ordnung für Hannover wird nach kurzer Debatte an -
genommen .

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines

Schätzungsamts - Gesetzes
und de ? Entwurfs zur Förderung der Stadlschaften .

Landwirtschaflsminisier Frhr . v. Schorlemer : Auf dem Gebiete
des Schätzungswesens bestehen zweifellos große Mißstände . Das
Gesetz soll zu einer Gesundung der Grundkredilverhältnisse führen .
Die Schätzungsämter sollen kollegialische Einrichtungen mit bebord -
lichem Charakter sein . Für den Bezirk jeder Stadt und jedes Land -
kreises soll ein Amt errichtet werden . In die Befugnisse der Ge -
meinden wird möglichst wenig eingegriffen werden . Die Kosten
werden jedenfalls durch die Gebühren voll gedeckt werden können .
Für die Schätzungsgrundsätze sollen allgemeine Rtchilinien in den
Ausführungsbesiimmunzeii festgelegt werden . Für Groß - Berlin
soll ein gemeinsames Schätzungsamt mit Abteilungen für die
einzelnen Stadtbezirke errichtet werden . Inwieweit die Jnter -
esien der Stadtbezirke etwa besser gewahrt werden können ,
als nach den Bestimmungen des Entwurfs , wird in der
Kommission zu prüfen sein . Jedenfalls halten wir nach
eingehender Prüfung der Frage die Schaffung eines gemeinsamen
SchävungSamtes kür Groß - Berlin für den einzig gangbaren Weg .
Das Gesetz zur Förderung der Siadischaften soll vor allem der
Pflege der nicht kündbaren Tilgungshypotheken dienen . Die
Schaffung von Siadtschaften ist möglichst im Anschluß an die Pro -
vinzialverbände gedacht . Das Wort ist nachgebildet dem Worte
Landschaften , die Stadtschasten sollen auf ähnlicher Grundlage wie
diese durch freiwillige Bereinigung städtischer Hausbesitzer gebildet
werden und werden hoffentlich eine ebenso segensreiche Wirksamkeit
entfalten wie die altbewäbricn Landschaften . rBravo ! »

Abg . Grulldunrnn sk. ) : Die Notloje des städtischen Grundbesitzes
erkennen auch meine Freunde an . Die Eiiizelheuen der Vorlage
werden in der Kommission zu prüfen sein .

Abg . Dr . Hager sZ. ) : In den Kreisen deS Grundbesitzes bat die

Vorlage über die Stadlschanen freudige Aufnahme gefunden . Gegen
die Schäyunasämler bestehen eine Reihe von Bedenken . Es ist
grundsätzlich bedenklich , daß die ganze Ausführung des Gesetzes dem
Minister überlassen ist . Wir behalten uns unsere endgültige
Stellungnahme für die zweite Lesung vor und beantragen lieber -
Wertung der Vorlage an eine besondere Kommission von 28 Mit -

gliedern .
Abg . Liepmann snatl . ) erörtert juristische Einzelheiten deS Gesetz -

eutwurfS über die Schätzungsämter .
Abg . Graf Mottle sfk. ) erkennt die Notwendigkeit einer Nefonn

des Schätzungsweiens an .
Landwirlschaitsminister Frhr . v. Schorlemer wiederholt gegen «

über einer Bemerkung des Vorredners , daß die Regierung auf einem
einheirlrchen Schätzungsamt für den Zweckoerband Groß - Berlin
grundsätzlich bestehe , um die Einhcitlichkei : der Schätzungen für diesen
Bezirk zu gewährleisten .

Die weitere Debatte wird vertagt auf Mittwoch 3 Uhr .
Schluß 6 Uhr . _

Mzs Groß - öerlm .
Kartoffel - Diplomatie .

Ich hatte keine Kartoffeln im Hause . Seit Wochen . Ich
muff aber Kartoffeln haben , kann ohne Kartoffeln nicht leben .

Nur wer Kartoffeln kennt - - - . Mit der Tasche ging ich

hinunter auf den Markt , im Herzen den Mut der Ver -

zweiflung . Die letzte Ernte hat 55 Millionen Zentner er¬

geben , mindestens , also , hatte ich ein Anrecht auf ein paar
Pfund . Wir sind Kartoffelkrösusse , wir Deutschen . Wir bc -

sitzen diese köstliche Frucht in Hülle und Fülle . Warum

sollte ich keine bekommen ? Aufrecht schreitend betrat ich
den Markt . Aber ach , wohin das Auge sah , keine Kar -

toffel . Ich ging von Stand zu Stand . Da — ich
traute meinen Augen kaum , — standen da nicht
drei angebrockcne Säcke voller Kartoffeln ? Natürlich .

„ Zehn Pfund Kartoffeln, " sagte ich , mein Jubelgefühl
unterdrückend . Der Händler hörte erst beim dritten Male .

Dann quetschte er nachlässig , ohne mich anzusehen , zwischen
den Zähnen hervor : „ Hab ' keene . " Ich stürzte wutentbrannt

auf die Säcke zu und öffnete einen : „ Was sind denn das ?

Ho ? "
„Kartoffeln . " antwortete der Gefragte lakonisch , » aber die

sind vor mir . die ha ' k eben gekooft von cn , der hier vorbei -

jekommen is . "

„ So, " schrie ich voll Hohn und Wut , „ Ihre Kartoffeln ,
Ihre . . . ? "

„ Ja . meine ! Ick kann hierherstellen , wat ick w: ll , wenn ' t

mir jebört . "
Ich ging weiter . Es hatte keinen Zweck , länger zu der -

handeln . „ Zanken Sic sich doch hier nicht herum, " meinte
eine mitfühlende Frau , „ gehn Se doch in die H. - Straße zu
Schulzes : Da gibt es welche . "

Meine Füße trugen mich zu Schulzes , wo es Kartoffeln
geben sollte . Ich war aber schlau geworden und hatte meine

Tasche unter dem Mantel versteckt .
„ Noikohl möchte ich haben, " sagte ich bescheiden . Frau

Schulze nahm gütig lächelnd einen Notkohlkopf und lieff ihn
in die Wiegeschale plumpsen .

„ Vier Fund — niacht 88 Fennige ; det Fund zwceund -
zwanzig Fennige, " rechnete sie . Dieser Preis ging zwar ganz
erheblich über das hinaus , was von der Behörde als an -

gemessen erachtet wird , aber ich schwieg , denn ich wollte

ja Kartoffeln haben , um jeden Preis . Jetzt holte ich meine

Tasche hervor . Kartoffeln ? O ja . die könnte ich bekommen .

Zwanzig Pfund ? Mciuetwcgeu auch . So bin ich zu meinen

geliebten Kartoffeln gekommen .

Die VerkchrSvcrhältnijse in Berlin werden für die Gesellschasten
immer günstiger . Die Straßenbahnen beförderten im Dezember
vorigen Jahres rund 53,7 Millionen Fahrgäste gegen 46 . 2 Millionen
im Dezember 1014 . Die Große Bcrttner Straßenbahn verzeichnete
allein einen Zuwachs von 5,6 Millionen auf 46,1 Millionen . Durch
die Hochbahn wurden im Dezember 7' /2 Millionen und im Januar
1916 ohne die Schönebcrger , Wilmersdorfer und Dahlemer Anschluß¬
bahnen : 7 Millionen Fahrgäste abgefertigt , das sind l ' /g Millionen
bezw . 1. 2 Millionen mehr als 12 Monats vorher . Daneben be -
förderten die Omnibuslinien im Dezember 1915 : 6,2 Millionen mit

Pferden und 660666 Fahrgäste mit Kraftomnibussen und im Januar
I9l6 nur etwas weniger . Dementsprechend sind die Einnahmen ge -
stiegen . Die Große Berliner Straßenbahn vereinnahmte ini De¬
zember vorigen Jahres bl4 666 M. mehr als im Dezember 1914 .
Die Mehreinnahmen der Hochbahn betrugen im Dezember 1915 :
212 666 M. und im Januar 1616 : 155 366 M.

Wasserrohrbruch au der Jannowitzbrücke .
Die Paffanten der Brückensiraße wurden gestern früh gegen

6 Uhr durch eine plötzlich aus dem Damm aufspringende Waffer -
säule von etwa 16 Meter Höhe erschreckt . Das vom Alexanderplatz
durch die Brücken - und Neanderstraße nach dem Süden zu führende

große Wasserdiuckrohr des städtischen Wasserwerkes war unmittelbar

an der Jannowitzbrücke geplatzt . Durch den gewalligen Druck war
das Straßenpflaster in einem Umfange von etwa anderthalb Metern

aufgerlssen worden und das Wasser schoß mit furchtbarer Gewalt

heraus . Der Tunnel der Schnellbahn Moabit —Neukölln , der an

jener Stelle . fast fertig ist . wurde teilweise unter Wasser gesetzt ;

Fahrdamm und Bürgersteige wurden ebenfalls im Nu übeiflutet
und bildeten einen großen . See . Auf die telephonische Benach¬
richtigung sperrte das Wasietwcrk sofort den Strang ab , so daß
weiterer Schaden veimieden wurde . Der Tunnelbau der Untergrund -
bahn hat , wie sich bald herausstellte , nur wenig unter der Ueber «

flutung gelitten . Gegen mittag waren die Ausbefferungs - und Auf -

räumungsarbeiten bereits beendet .

Wieder ein Kriegsschwindlcr .
Kriegsschwindler finden trotz aller Warnung leider immer noch

ihre Opier . Schon oft ist . besonders den Knegersrauen , dringend
geraten worden , äußerst vorsichtig zu sein , wenn „ Kameraden " aus
dem Felde die Grüße übei bringen und sich anbieten , dieses oder
jenes sür den Mann mitzunehmen und doch findet auch mit diesem
Kniff ein Schwindler bei den Frauen wieder Glauben . Es ist ein
junger Mann von etwa 25 Jahren , der bürgerliche Kleidung trägt .
Er liest die Zeitung auf Vermißi - Anzeigen , sucht dann die Leute
auf , erzählt ihnen weit und breit , daß er mit dem vermißten Krieger
gekämpft habe und zuletzt verwundet iilit ihm in das Lazarett da
öder dort gekommen fei . Der Mann fei ohne Zweifel noch dort und
er fei gern bereit , weil er jetzt gerade wieder hinfahre ,
dein Schwerverwundeten Geld oder was man ihm sonst zukommen
lassen möchte , gleich mitzunehmen . Die Frauen , die sich sehr freuen ,
endlich Nachricht von dem Vermißten erhalten zu haben , nehmen
das Anerbieten dankbar an , bewirten den llebermiitler und stecken
ihm wohl auch noch etwas für ihn selbst in die Hand . Umso
größer ist dann hinterher die Enttäuschung . Der Schwindler , der
zuletzt eine Familie in der Bergstraße , die einen Sohn vermißt , auf¬
suchte . ist etwa 1,75 Meter groß und kräftig gebaut und hat volles
dunlelblondes Haar und einen gestutzten Schnurrbart , eine aufrechte
soldatische Haltung und am rechten Unterarm blaue Flecke , die so
aussehen , als ob sie wohl von Verwundungen herrühren könnten .

Warnt Eure Kinder !

Am Sonntag abend 9l/ä Uhr verging sich ein 52jähriger Mann
auf der Treppe des Gartenhauses W>lhelm - Stolze - Str . 38 an dem

schulpflichtigen Kinde einer im Hause wohnenden Familie . Eine
Bewohnerin übenaichie den Unhold bei seinem Treiben . Unbegreif -
licherweise ließ man den Täler entkommen . Am Montag morgen
gegen 7 Uhr fand sich der Unbold wieder am Tatorte ein . zu
welchem Zwecke ist unbekannt . Nun ließen Bewohner deS Hauses
den Wüstling durch einen zufällig vom Dienst heimlehrenden Wacht -
meistcr nach der Polizeiwache Ebclingstraße , Ecke Petersburger Straße ,
bringen . Nach Vernehmung der Zeugin und des KindcS wurde der
Täler dem Polizeigewahrsam überwiesen .

Tante und Nesse .
Untreue seiner Frau mit seinem Neffen hat den 49 Jahre alten

Maurer R. aus der Weserstraße zu Neulölln in den Tod getrieben .
In seiner Familie verkehrte freundschaftlich ein l8jähriger Neffe schon
seit längerer Zeit . R. hatte um so weniger Argwohn auf ihn , als
seine Frau schon in der Mitte der vierziger Jahre steht und Mutter
von fünf Kindern ist . Um so größer war seine Ucberraichnng und
sein Schrecken , als er jetzt entdeckte , daß der junge Mensch schon seil

einiger Zeit zu seiner Tante hinter dem Rücken des Mannes in

Beziehungen stand . Aus Verzweiflung erhängte er sich gestern in
seiner Wohnung . _

Eine Schlägerei fand in der Nacht zum Dienstag bor dem Hause
Alte Schönhauser - Siraße 55 statt . Hier gerieten mehrere Burschen
und Männer aneinander und das Ende war , daß ein Arbeiter Willi
Hinz aus der Elliabethstraße einem Schlächter Kowalkoivskt einen
Mesiersiich in den Unterleib versetzte . Der Gestochene brach blut -
überströmt zusammen und wurde nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht , wo er besinnungslos daniederliegt . Hinze
wurde festgenommen und nach der Wache des Groß - RevierS 13 ge¬
bracht . Er behauptet , daß er , als er an der Straßenecke gestanden
habe , von anderen , darunter auch Kowalkowski , ohne weiteres an -
gerempelt worden sei . Er sei dann weggegangen , die anderen seien
ihm aber geiolgt und hätten aus ihn eingeschlagen . Jetzt habe er
mit dem Messer um sich geschlagen , um die Angreifer abzuwehren .

Mit Gas vergiftet hat sich der 46 Jahre alte Bureaugehilfe
Karl Schulz aus der Kaiserstr . 6/7 . Schulz lebte seil Dezember v. I .
von seiner Frau getrennt und bewohnte seitdem ein möbliertes
Zimmer . In vergangener Woche war er so kränklich , daß er zu
Hause bleiben mußte . Um so mehr beNagte er jetzt die Trennung
von seiner Frau . Wiederholt hatte er auch schon vorher geäußert ,
daß es am besten wäre „ Schluß zu machen " . Gestern vor 8 Tagen
machte er schon einen Vergiftungsversuch . Eine Nachbarin aber
holte einen Schutzmann , der ihn rettete . Gestern morgen fiel es der

Frau auf . daß es bei Schulz so ruhig war . Sie klopite an und
erhielt keine Antwort . Als sich auch nachmittags noch niemand
hören ließ , benachrichtigte der Wirt die Polizei . Ein Schutzmann
ließ jetzt durch einen Schlosser öffnen und fand den Mann tot auf
dem Bette liegen . Er hatte den Hahn der Gaslampe geöffnet .

Eine jugendliche Ffeldposträubeein .
Im Schaltervorraum eines Berliner Postamts hat ein fünfzehn -

jähriges Mädchen sich wiederholt an Kinder herangedrängt , die mit

Feldpostpäckchen zur Post geschickt worden waren , und hat sie, an -

geblich um ihnen das Warten zu ersparen , überredet , ihm die

Päckchen zur Auflieferung zu übelgeben . Das Mädchen hat dann

die Päckchen , wenn die Kinder sich vertrauensselig entfernt hatten ,
geöffnet , beraubt und teils die leeren Hüllen in Häusern oder auf
unbewohnten Grundstücken in der Nähe des Postamts oder sogar in
den Papierkorb im Schalterrauin iveggeworfen . teils die Päckchen
mit vermindertem Jnfiatt abgeschickt . Als die jugendliche Diebin
die Oeffnung einiger Sendungen eines Tages sogar im Schalter «
Vorraum vornahm , wurde sie mit Hilfe der Kriminalpolizei fest -

genommen . Nach ihrem Geständnis sind ihr etwa 26 Päckchen ül
die Hände gefallen . «Strafanzeige ist erstattet .

Elnführuügsaicnde in die Kammermusik für die Berliner Ardcitcr «

jugcnd . Der zweite Abend findet morgen Donnerstag , pünktlich
8 Uhr , in der Aula des Kloslergymnasiums . Klosterstr . 74. llnter

Mitwirkung des Steiner Rothstcin - Ouartetts statt . Einlaß 25 Pf .
Es wird dringend gebeten , das störende Zuspätkommen zu ver «
ineideii 1

Im Palast - Theater am Zoo bietet ein vorzügliches Programm
dem Besucher genußreiche Stunden , Freunde der Tanzkunst finden
ihr Ergötzen an den Tanzdichtungen der Geschwister Holz . Amanda
und Klara Schiller zeigen staunenswerte Leistungen in ihrem elastischen
Akt. Wohl kaum zu übertreffen ist die Patty - Frank - Truppe in ihren
akrobatischen Darbietungen . Als gewandter Jongleur erwies sich
der Billardkünstler ASra . Den Humor bestreiten Büron als
musikalischer Spaßmacher — ftüher Clown bezeichnet — und Leo

Morgenstern mit seinen Soldalenicherzen in der Szene : „ Der nn «

gediente Landsturm " . Gute Dressurerfolge zeigte Frau Wulff mit

ihren „fliegenden Hunden " an horizontalen Schaukeln . Als Virtuose
erschien Emil Merkel in semcr Datstcllung berühmter Zeitgenossen .
Zum Schluß zeigt sich im „ Wundergarien von Margarethe " die Kunst
der Beleuchtungstechnik in höchster Vollendung .

/ius Sen Gememöen .
Sozialdemokratischer Stadtratskandidat

in Charlottcnburg .
Die sozialdemokratische Stadtverordneteniraktion hat beschlossen ,

für das durch den Tod des Stadlrats Dr . Schmidt freigewordene
Mandat zum Magistrat den sozialdemokratischen Stadlveroidnelen
Willi A h r e n S vorzu ' chlagen . Die weitere Erledigung de : Wahl
dürfte einem in der heutigen Stadtverordnetenverjammlung ein -

zusetzenden Ausschuß übertragen werden .

Metaklenteignung in Neukölln .

Am 18. Februar wird mit der Ablieferung der Ofentüren und

HauSkeffel durch die Hausbesitzer begonnen . Die den Hausbesitzern
bezw . Verwaltern zugestellte EnteignungSanordnung gibt ihnen das
Recht , die Wohnungen der Mieter zu betreten und die Ofentüren zu
entfernen . Wer die Herausgabe der Lfentüreli an den Hauswirt
oder Verwalter verweigert , niacht sich strafbar .

Bis zum 18. d. Mls . werden sämtlichen Privaihaushaltungen ,
die im Oktober 1915 Metalle gemeldet haben , die Enleignungs -
anordnungen zugestellt . Sollte eine Haushaltung , die im

Besitze von Wirtschaftsgegensiänden aus Kupfer , Messing
und R e i n n i ck e l ist , keine Anordnung erhalten haben , so sind
diese Gegenstände umgehend , spätestens bis zum 31 . März 1916 . bei
der Metallsammelstelle im alten Ralhause . part . Zimmer 465 . frei «
willig abzugeben . Es werden bei der freiwilligen Abgabe dieselben
Preise gezahlt wie bei der Enteignung . Eine Verheimlichung o» er

Hinterziehung der beschlagnahmten Gegenstände zieht Strafen
nach sich. _

LebenSmittclfürsorze in Treptow .
Die Gemeinde hat für den Verkauf der von ihr beschafften

Lebensmittel zwei Verkaufsstellen . Wildenbruchstr . 54 tScbule ) . und

Baumichulenstr . 32, eingerichtet . Wockentäglich . von 8 —3 Uhr werden
dort die nachstehend aufgeführten Waren abgegeben :

Speck , mager , Pfund 2,10 , Speck , fett 2,36 , ( mager oder fett ,
' /t Piund je Kops und Woche . ) Schinken im ganzen und in einzelnen
Stücken , Pfund 2. 26, Rollschinken im ganzen und in einzelnen Stücken ,
Pfund 2,66 , Mansschinken . Pfund 2. 36, Scbinken im Ausichnitt ,
Pinn » 3,00 , Schweineichinalz (1/4 Pfund auf 2 Personen und Woche ) ,
Pfund 2. 56, Schweinefleiscki in Brühe , Pfunddose 1,42 , Frische Eier ,
Stück 6,16 , Kalkeier , Stück 6,15 , Zwiebeln , Pfund 6,15 . Reis ,
Pfund 6,56 , Spcisebvhnen , Pfund 6,55 ( ReiS und Bohnen l/s Piund
je Kopf und Monat ) , Speiieöl , Pfund 2,26 , Kondensierte Milch ,
Büchse 6. 75, Heringe : Isländer Feilhering , groß , Stück 6. 36 , Nor «

weger Fetihering , klein , 3 Stück 6,46 . Holländer Bollhering , mittel ,
2 Stück 0,35 , Seefische , wöchentliche Zufuhr aus den Nordseehäfen :
Kabliau , Schellfisch zu billiien Tagespreisen , Seelachs .

Der Berkaus findet außer in den amtlichen Beikaufsstellen auch
in solchen Geschäften statt , die durch Aushang kenntlich gemacht sind .

Bei sämtlichen Einkäufen sind Lebensmiltel - AuSweiSkarten vor¬
zulegen , die in den zuständigen Meldestellen an alle Einwohner
Treptows ausgegeben werden .

An Personen mit einern Einkommen unier 2466 M. werden
weiße Karlen verteilt , die zum Ankauf sämtlicher Lebensiniltel be «

rechligen . Alle anderen Personen erhalten rosa Karlen , die zunächst
nur den Ankauf von Reis und Speisebohnen ausschließen .

Soziales .
Ergänzung des Knappschaftskriegsgesetzes .

Im Juni vergangenen Jahres hatte das preußische Abge «
ordnelenhaus einen Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion und einen Antrag aus den Reihen des Zentrums zur
Ergänzung des Knappschaltskriegsgesetzes der Regierung mit dem

Ersuchen überwiesen , die sinanzielle Tragweite beider Anträge zu
prüfen und gegebenenfalls einen Gesetzentwurf im Sinne dieser An -

träge mit rückwirkender Kraft vom Beginn des Krieges an vorzu «
legen . Der sozialdemokratische Antrag verlangte , daß

Miliiärhinterbkiebenengekder auf die Renten der Witwen und die

Beihilsen zur Erziehung der Kinder nicht angerechnet
werden . Der Zentrumsantrag wollte den Versicherten ,
die Kriegsdienste leisten , und deren Hinterbliebenen auch sür den

Fall , daß die Wartezeit nicht erreicht ist , einen Anspruch auf
Rückerstattung der gezahlten Beiträge einräumen . Die Regierung
ist zu dem Ergebnis gelangt , daß die Annahme beider Anträge
finanziell erträgliche Folgen haben würden . Aber der Zentrums -
a n t r a g erscheint ihr insbesondere aus dem sozialen Gesichtspunkte
heraus bedenklich , daß seine Annahme die Förderung der Wieder -
aufnähme der vor dem Kriege verrichteten Berufsarbeil den Kriegs «
beschädigten erschweren und die Wiederhergestellten schlechter stellen
würde . Hingegen trägt sie gegen die Annahme des sozial -
demokratischen Antrags keine Bedenken . Sie hat deshalb
einen Gesetzentwurf vorgelegt , der mir rückwirkender Kraft die An -

rechnung von Militärhinterbliebenengeldern aus die Pensionen der
Witwen und die Beihilfen zur Erziehung der Kinder untersagt .
Ferner erleichtert der Gesetzentwurf zwecks schnellerer Auszahlung der

Hinterbliebcnengelder an die Familien von Vermißten die Festsetzung
des Todestages von Verichollenen .



Der AuZsLutz des AvgeordnetenhauseS hat den Entwurf e hn
st immig angenommen . In demselben ist auf freikonser
v a t i v e n Antrag hin die Verlängerung der Amtsdauer eines Knapp -
schaftsältesten , eines Vorstandsmitgliedes und eines ivtitgliedes von
Ausschüssen oder der Generalversammlung für die Dauer des Krieges
beschlossen . Angenommen wurde ferner eine von sozialdemo -
kralischcr Seite gestellte Resolution , die Regierung aufzufordern , »ihre
Bemühungen sllr die Verschmelzung preußischer KnappschaftS
vereine behufs Sicherstellung der ausreichenden Leistungsfähigkeit
der betreffenden Kasseneinrichlungen mit allem Nachdruck fort «
zusetzen und dem Landtage möglichst bald entsprechende
gesetzgeberische Vorschläge zu unterbreiten , wenn die gegen -
wärtig geltenden gesetzlichen Bestimmungen für die Aus -

Übung eines behördlichen Zivanges zwecks Vereinigung leistungS -
unfähiger Knappschastskasscn nicht genügen sollten . Ferner wird die

königliche Staatsregierung ersucht , ihren Einfluß weiter für die

Bildung eines den versicherungstechnischen Erfordernissen genügenden
knappschaftlichen Rückversicherungsverbandes geltend zu
niachen , der nicht nur die preußischen Knappschaftskassen , sondern
auch die gleichen Kasseneinrichtungen in den anderen deutschen
Bundesstaaten umfaßt . "

Die Urlaubsklagcn gegen die B. E. W.

Gestern standen vor der Kammer 3 des Gewerbegerichts
wieder 27 Klagen gegen die frühere Direktion der Berliner

Elektrizitätswerke an . Gefordert wurde , wie in den früheren
Fällen , Bezahlung der Urlaubszeit , weil den Klägern der

ihnen zustehende Urlaub in der Kriegszeit nicht gewährt
worden ist . Bis jetzt hat das Gewerbcgericht in allen früheren
Klagefällcn die Beklagte zur Zahlung verurteilt . Eine der

früheren Klagen , die durch Zusammenlegung von drei Einzel -
fällen berufungsfähig geworden ist , schwebt zurzeit beim Land -

gericht .
In dem gestrigen Terniin beantragte D r. B o l z a n i als Ver -

treter der Beklagten die Zusammenlegung aller anstehenden Klagen ,
oder Vertagung bis nach der Entscheidung des Landgerichts in der
BerusuiigSiache . Nach dem bernfungssähigen Urteil seien 117 Klagen
gegen die Firma angestrengt . Zum Teil habe sie die Forderungen
der Kläger bezahlt , obne den Gewcrbegcrichtstermin abzuwarten , in
anderen Fällen sei ste vom Geivcrbegericht verurteilt . Bon den
Arbeitern werde die Zwischenzeit vor der Entscheidung des Landgerichts
ausgenutzt , um in möglichst vielen Einzelklagen beim Gewerbsaericht
Verurteilungen der Firma zu erzielen . Das sei ein unhaltbarer Zustand .
Die Firma habe keineswegs die Absicht , die Angelegenheit zu ver -
schleppen . Sobald das Landgericht sich auf den Standpunkt des Ge -
werbegcrichts gestellt haben sollte , würde sie ohne weiteres auch in
ollen anderen Fällen zahlen . Jakobi vom Zentralverband der
Maschinisten und Heizer , der eine Anzahl der Kkkiger vertrat , wider¬

sprach der Znsammlegung und meinte , das Landgericht habe
sich bereits grundsätzlich auf den Standpunkt
des Gc Werbegerichts gestellt . Nur über die Höhe
der Forderung wolle das Gericht noch Beweis erhebe ».
Unter dielen Umständen sollte doch die Firma die Forderungen der

jetzigen Kläger ohne weitere Umstände bezahlen . Dr . Bolzani
bestritt , daß das Landgericht durch Urteil die Forderung der Kläger
dem Grunde nach als berechtigt anerkannt habe .

Das Getverbegericht lehnte den Antrag auf
Zusammenlegung ab , weil derselbe nach der Sachlage nicht
begründet sei .

Zur Sache selbst führte Dr . Bolzani hierauf aus : Das

Landgericht stehe auf dem Standpunkt , daß die Kläger wegen des

nicht gewährten Urlaubs Anspruch auf Schadenersatz haben , dessen
Höhe von ihnen nachzuweisen sei . Dagegen habe das Gcwcrbegericht
seine Urteile so begründet : Ein nach Länge der Dienstzeit ver -
schieden bemessener Urlaub stehe nach einer Verfügung der Direktion
den Arbeitern zu, welche rcgelnräßig Sonntagsarbeit geleistet haben .
Also sei der Urlaub eine Exlravergütung für die Sonntags -
arbeit , die andernfalls nach dem herrschenden Brauch mit
einem Lohnzuschlag hätte vergütet werden müssen . Mit
diesem Standpunkt sei es nicht vereinbar , daß daZ
Gewerbegericht den Klägern den Lohn für so viele Tage zusprach .
als sie Urlaub hätten erhalten müssen . Nach diesem Modus würde
ein Arbeiter , dem wegen seiner längeren Beschäfligungsdauer
»in längerer Urlaub zusteht , der aber nur wenige Sonntage
gearbeitet bat , eine weit höhere Vergütung für die Sonntags «
arbeit erhalten , als ein anderer , der jeden Sonntag gearbeitet , auf
Grund kürzerer Beschäftigungszeit aber nur auf einen kürzeren
Urlaub Anspruch hat . Wenn der Urlaub als Entlchädignng für nicht
mit Lohnzulckilägen bezahlte Sonniagsarbeit angesehen werde , dann

müßten die Forderungen der Kläger nicht nach der ihnen zustehenden
UrlanbSzeit . sondern nach der Zahl der Sonntage bemessen werden ,
wo sie gearbeitet haben .

Auf diesen Einwand ging das Gericht ein und

suchte deshalb festzustellen , wieviel Sonntagsarbeit jeder der

Kläger geleistet hat . Die Angaben , welche die Kläger hier -
über machten , bestritt Dr . Bolzani . Er lehnte aber den Gegen -
beweis ab und erklärte , die Kläger seien beweispflichtig . — Die

Kläger behaupteten , daß sie fast jeden Sonnlag im Jahre gearbeitet
habe » . Natürlich konnte keiner von ihnen im Äugenblick den
Beweis dafür erbringen . Das Gericht vertagte deshalb die Ver «

Handlung und setzte zur Beweiserhebung über die Sonntagsarbeit
einen neuen Termin an .

Die B. E. W. hat es also erreicht , daß die gegen sie gerichteten
Klagen nunmehr auf einer neuen Basis verhandelt werden . Mehrere
Kläger nannten das Verhalten des Vertreters der Beklagten ein

VerichleppungSmanöver . Hiergegen verwahrte sich Dr . Bolzani
entichieden .

Gerichtszettung .
Gewässerte Margarine .

Der Inhaber der Butter - und Schmalzgroß «
Handlung Hermann Slotowsky Söhne , der dieser Tage
wegen VerWässerung der Margarine zu fünf Monaten Gefängnis
und 1000 M. Geldstrafe verurteilt worden ist , ersucht uns um die

Mitteilung , daß er gegen das schöffengerichtliche Urteil B e -
r u f u n g eingelegt habe . Er will in der zweiten Instanz durch
zahlreiche Zeugen den Nachweis führen , daß er die Margarine in
demselben Zustande verkauft , wie er sie von dem Fabrikanten be -

zogen habe und daß ein Wasserzusatz durch ihn völlig auSge «
schlössen sei .

Gelingt der Beweis , so würde der Fabrikant anzuklagen sein .

/tos aller Welt .
»Flüssen ist keine Sünd ' 1"

Wegen Beleidigung zweier Lehrerinnen hatte sich der Stadt -

sekretär Albert B. in Sterkrade vor dem Schöffengericht in

Oberhausen zu verantworten . Der Angeklagte war auf dem

städtischen Schulbureau tätig . Eines Tages kam die erst provi »
sorisch angestellte Lehrerin B. in das Amtszimmer . Este sie es sich
versah , wurde sie von dem Angeklagten umarmt und geküßt . Zu
einer anderen Lehrerin , deren endgültige Anstellung bevorstand ,
begab sich B. ins Haus , um ihr die frohe Botschaft mitzuteilen .
Bei dieser Gelegenheit zeigte er ihr die gleichen Beweise seines
Wohlwollens wie der Lehrerin B. Beide Lehrerinnen sahen von
einer Strafanzeige ab , jedoch erzählte eine der beiden den Vorgang
einem ihr berannten Geistlichen . Die Sache fand weitere Ver -

breitung und die Regierung stellte Sirafantrag . Das Schöffen -
gericht erkannte auf Einstellung des Verfahrens mit der Be -

gründung , daß die Beleidigungen sich nicht auf die Ausübung
des Lehrerinnenberufs bezogen . Da die Beleidigten selber keinen

Strafantrag gestellt hätten , sei die Regierung gar nicht zu diesem
Schritte berechtigt getvesen . Küssen außerhalb des Dienstesjkann
also so lange nicht bestraft werden , als die Geküßten keinen Straf -

antrag stellen . Der Strafantrag der Regierung war also in diesem
Falle schon deshalb nicht gerechtfertigt , weil sie selbst gar nicht
- - - - -geküßt worden ist .

Schweres Automobilunglück . In der Nähe von B raub ach

( Hessen - Nassau ) stürzte ein Automobil auf der Straße um
und siel die Böschung hinab . Der Chauffeur Karl

F a u st auL Eltville erlitt schwere Verletzungen , an denen er kurz
darauf starb . Ingenieur G aar de aus Oberlahnstein wurde

lebensgefährlich verletzt . Die übrigen Insassen kamen
mit leichten Verletzungen davon .

Die Tat einer Irrsinnigen . In Hannover gab Dienstag
früh die 45 Jahre alte Ehefrau des Kaufmanns H e i mb ach
auf ihren Haustvirt , den bZjährigen Wagenfabrikanten B r i n ck e,
zwei R e v o l V e r s ch ü s s e ab , die beide in den Kopf drangen
und den Tod des Getroffenen herbeiführten . Frau H. litt an

Verfolgungswahn und zertrümmerte in einem Anfall die Tür -

scheiden einer Wohnung . Als der Hauswirt dazukam , richtete
die Unglückliche nach kurzem Wortwechsel die Waffe auf ihn . Die

Geisteskranke wurde verhaftet und wird nun wohl einer Anstalt
überwiesen werden .

Bier Kinder erstickt . In Idstein im TaunuS sind v i er
Kinder des Fabritarbeiters August Engel im Alter von drei -
viertel bis sieben Jahren durch Kohlongase erstickt .

Stürme an der norwegischen Küste . Längs der ganzen nor -

wegischen Küste haben in der letzten Wocke furchtbar « Stürme
mit Schneetreiben gewütet . Sre haben besonders in Nordnorwegen

großen Sachschaden an Fischerbomen , Gebäuden und Staden an -

gerichtet . Der Fischfang und aller Schiffsverkehr war zeitweise
unmöglich gemacht; dazu kommt Minengefahr , da an mehreren
Stellen losgerissene Minen im Fahrwasser beobachtet werden .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 449 der preußischen Armee ent -

hält Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 2. und 5. Garde - Reg . z. F. ; 6. und

iT. Garde - Jnf . - Reg . ; 1. Garde - Res . - Jnf . - Reg . ; Garde - Gren . - Re¬

gimenter Elisabeth und Augusta ; Gardc - Schützen - Bat . Lehr - Jnf . »
Reg . Gren . « bzw . Inf . » bzw . Füs . - Regimenter Nr . 3, 4 ls . auch
Jnf . - Reg . Nr . 374 ) , 5. 9. 13, 16. 19 (s. Jnf . - Reg . Nr . 332 ) , 21 ,
25 bis einschl . 28. 39 . 94, 97 , 142 (s. Feldfliegertruppe ) , 155 ( siehe
Jnf . - Reg . Nr . 376 ) . 329 , 331 , 332 . 333 . 335 . 336 . 341 . 343 . 346 .
347 , 353 . 354 . 357 . 359 bis einschl . 365 , 368 , 369 , 370 . 873 bis

einschl . 376 , 378 . 381 . Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 3 (s. Jnf . - Reg .
Nr . 376 ) . 5 (s. Jnf . - Reg . Nr . 375 ) . 9. II . 13. 18. 19. 20, 23. 25 .
27 bis einschl . 30 , 69 . 201 (s. Res . - Jirf . - Reg . Nr . 11) , 268 , 271 ,
272 . Ers . - Jnf . - Regimenter Nr . 28 , 29 und Königsberg Nr . 1 ( siehe
Jnf . - Reg . Nr . 381 ) . Landw . - Jnf . - Negimenter Nr . 6 bis einschl .
9. 12. 15, 18. 21 bis einschl . 24 . 26 , 28 . 29. 349 , 350 , 382 . Landst . -
Jnf . - Reg . Nr . 109 . FeId - Ers . ° Bat . Nr . 1 des 7. Armeekorps . Inf . -
Erf . - Truppe Beverloo . Brig - Erf . - Bataillone 3ir . 8 (f. Jnf . - Reg .
Nr . 357 ) . 10 (f. Jnf . - Reg . Nr . 359 ) , 11. 14 ( beide f. Jnf . - Reg .
Nr . 360 ) , 16 (f. Jnf . - Reg . Nr . 361 ) . 29 (f. Jnf . - Reg . Nr . 363 ) . 32

ls. Jnf . - Reg . Nr . 364 ) , 38 (f. Jnf . �teg . Nr . 368 ) . 42 . 49 ( beide
f. Jnf . - Reg . Nr . 365 ) , 58 (f. Erf . - Jnf . - Reg. Nr . 29) . 80 ls . Inf . -
Reg . Nr . 364 ) . 81 (f. Jnf . - Reg . Nr . 362 ) . 82 (f. Ers . - Jnf . - Reg .

Nr . 8S sf . �nf. - Reg. Nr . M4b Landst . . Jns . - Bataillm « j , und
3. Bromberg . 2. Bruchsal . Burg , 2. Cassel , Celle , 1. und 3. Coblenz ,
1. Cöln , 1. und 2. Cottbus , 2. Cüstrin , 1. Danzig , 2. , 3. und
5. Darmstadt , Dessau , 1. und 2. Deutsch - Eylau . 8. Deutz , Düren ,
Eisenach . 2. Essen , 1. Flensburg , Frankfurt a. M. , 1. , 2. und
3. Frankfurt a. O. , Friedberg i. Hess . , Gera , Gießen , 1. Gleiwitz ,
2. Glogau , Gnefen , Goldap , 1. und 2. Görlitz , 5. Gotha . Hagen ,
1. Königsberg i. Pr . , Landsberg o. W. , 1. Lauban , Lennep , 2. und
3. Liegnitz , Limburg , Lingen . 3. Lörrach , 1. Lützen , Lübeck . Landst . »
Jnf . - Ers . - Bataillone : Cöln , 5. Diedenhofen , 3. Elberfeld , 8. des
6. Armeekorps ( Freiburg i. Schles . ) , 12. des 7. Armeekorps
( Friedrichsfeld ) , 8. des 4. Armeekorps ( Gardelegen ) , Guben ,
3. Heidelberg , 2. und 3. Königsberg i. Pr . , 2. Limburg , 18. des
7. Armeekorps ( Wesel ) sowie 11. des 6. Armeekorps . Landst . - Jns . -
Ausbildungs - Bataillone : Erefeld , Darmstadt , 2. Königsberg i. Pr . ,
Krockow . Jäger - Bataillone Nr . 5, 7, 9; Res . - Bataillone Nr . 4,
6, 18. Radfahrer - Komp . Nr . 58 . Maschinengew . - Komp . Nr . 5

Posen (s. Jnf . - Reg . Nr . 332 ) .
Kavallerie : Leöb - Garde - Husarcn . Husaren Nr . 7 (s. Feld -

fliegertruppe ) ; Ulanen Nr . 4. Kav . - Eskadr . der 10. Ers . - Div .
Feldarlillerie : 1. Garde - Reg . Regimenter Nr . 4, 8. 15,

17 . 18. 20 . 26 , 40 . 82 . III , 112 , 233 ; Res . - Regimcnter Nr . 7, 15 .
17, 19 . 20 , 22 . 86 ; Landw . - Reg . Nr . 9.

Pioniere : Regimenter Nr . 80 , 23 . 24, 80 ; Bataillone : l . und
II . Nr . 1. I. und II . Nr . 2. I . Nr . 3. I. Nr . 4. I. und II . Nr . 6.
I . und II . Nr . 9, I . Nr . 14, I . Nr . 16, I . Nr . 17, II . Nr . 26.
II . Nr . 27 . Pionier - Komp . Nr . 107 und 112 ; Rcs . - Komp . Nr . 89 ,
2. Landw - Komp . des 10. und 1. des 18. Anneekorps . Schein »
werferzug A. S . Posen 3; Leichter Festungs - Scheinwerferzug
Nr . 43� Minenwerfer - Kompagnien Nr . 33 , 34 , 235 . Minen -
Werfer - Schule Markendors .

Verkehrstruppen : Militär - Eisenbahn - Direktionen I , IV , V;
Militär - Eisenbahn - BetriebSamt Lodz I . Eisenbabn - BetriebS - Komp .
Nr . 42. Telegr . - Bat . Nr . 2. Fernfpr . - Abt . des 4. Anneekorps .
Feldfliegertruppe .

Train : Train - Abteilungen Nr . 1 und 4. Etappen - Pferdc -
depot 9! r . 10 der 10. Armee . Res . - Bäckerei - Kolonnen Nr . 6 und
27 . Korps - Brückentrain des Gardekorps .

Munitionskolonnen : Inf . - Munitionskolonne Nr . 3 dcS
4. Armeekorps und solche der 54 . Jnf . - Div . Art . ( F ) - Munitions -
kolonne Nr . 3 des 10. Reservekorps und Art . - Munitionskolonne
Nr . 1 der 56 . Jnf . - Div . ; Res . - Art . - Munitionskolonne Nr . 57 .

Sanitäts - Formationen : Ras . - SanitätS - Kompagnien Nr . 18 und
58 ; Landw . - SanitätS - Kompagnien Nr . 15 und 19. Feldlazarett
Nr . 8 des Gardekorps . KricgSlazarett - Abt . des 2. Armeekorps .

Straßenbau - Kompagnien .
Kriegsbekleidungsämter .
Bezirkskommandos Braunschweig und Güttingen .

» «
•

Die Fortsetzung der bayerischen Verlustlifte Nr . 249 wird
mitgeteilt , deren Inhalt wir gestern angaben .

Die Verlustliste Nr . 64 der Kaiserlichen Marine wird
veröffentlicht . _

Sivnngstage der Stadt - nnd Gemeindeverckrctungcn .
Reinickendorf . Donnerstag , abends b Uhr , im Rathaus , Haupt -

straße 38 II ( großer Sitzungssaal ) .
Diese Sitzungen sind lilcnllich . Jede » Scmelndeangchlrlge ist be-

rechtigt , ihnen als Zuhörer bcizuwvhnea .

parteiveranftaltungen .
Zweiter DSablkreis , Friedrichftadt . 3. Abteilung . Zahlabend !

Mittwoch , den S. Februar , bei Ratbmann , Wilhelmstraße 118. — Z a h l -
m o r g en : Donnerstag , den 10. Februar , bei Krüger , Jerusalem «
Straße 63.

Schöneberg . Donnerstag , den 10 . Februar , abvids 9 Uhr , im Klub -
baus , Hauptstr . 7 : Außerordentliche Mitgliederv eriammlung des WahlvereinS .
Tagesordnung : Referat des LandlagSabgeordncien Genossen H u e über ;
» Krieg und B o I k S w i r tt ch a i t ".

Reinickendorf - Ost . Heute , abends Lfl , Ubr , Sei Hernowsti , Residenz -
straße 109 ( Ecke Paniower Allee ) « Mitgl ! edero « sammlung des WahlvereinS .
Vortrag des Genossen W i s s ell : » Der Kamps gegen WcnSmitteloerteuerer
uud - Verfälscher in früherer Zeit " .

Grofi - Lichterielde . Der ZahlaSend findet nicht wie üblich , sonder »
erst am Mittwoch , den 16. Februar , statt .

Boriigwalde - Wittenau . Der heutige Zahlabcnd für sämtliche Be -
zirke findet bei 23 o I t s ch a ch , Borsigwalde , statt . Vortrag dcS Genossen
Sepp Oerter .

_

öriefkasten der Redaktion .
C. F. 133 . Der Ehemann ist verpflilbtct , die Arztkoste » und die

Arznei zu zahlen . Ist er und die Frau mMelloS , io müßte die Frau zu
ihrer Heilbehandlung jetzt einen Armenarzt von der Gemeinde beanspruchen .
Aui keinen Fall kommt der Staat für die Kosten aui . Es lömiic böchslens
bei der Gemeinde beantragt werden , daß sie einen Teil der jetzigen Aerzte -
kosten übernimmt . — Omma 100 . Unter Vorlegung der Sceuerein -
schätzung oder einer Beschemigung dcS Arbeitgebers über den Verdienst des
Cbelnanncs ist der Antrag aus Zusatzrente beim Pofizeirevicr zu stellen . - -
Martha 1916 . 1. Ja . beim Truppenteil . 2. und 3. Wenden Sie sich
mit einem Gesuch an den LandeSdirekwr der Provinz Brandenburg in
Berlin , Malthäiiirchstr . 19/2l . — Dogostr . S. Wenn «S sich um eine
Diszipiinarswase handelt , könnte der Bcstraste inilanzcnmäßige Be »
Ichwcrde einlegen . Nach Ihrer Sachdarstcllung könnte unseres Er -
achtens eine Bestrafung nicht ersolgen . — M . M . 1000 . Nein .
— N. 100 . Torgcmann . New , Sie «ballen eine Aussordcrung zur Ab-
lieserung . — M . K. 30 . Ja . DaS ist sehr gut gemeint von der Firma ,
jN der Praxis besteht die Ansicht leider nicht — H. K. 87 . 1. und 2. Nein .

BSetterauöiichte » für das mittlere Norddeutscfiland bis
Donnerstag mittag . Vielfach heiter , jedoch unbeständig und weit ver -
breitete , meist geringe , nur im Nordwesten etwas stärkere Regensälle ; in
den Mittagsstunden überall mitd .

Butiermnngel und Jleiichnot sind zurzeit wirlichnstlich üble Dinge , jedoch wird letzterer durch die Konsum - Fleiicherei , Zentral - Markthallo l . Reche 11, stände 109 —111 , lür die geehrten Hausfrauen Groß -
Berlins abgeholsen . Tortlelbst sind Monrag . Mittwoch , Donnerstag und Sonnabend in gröfiter Auswahl billigst Pa . . Rinderzungen . Brägen , Schwänze . Nieren . Lungen , Lebern . Guter , wie Backen .
fleisch „knochensrei " , als auch gute Jleiichkiiochc » das Psiind zu 15 Ps. und S Psund jür 85 Ps. zu haben und sührt cm Versuch zu dauernd « Kundschaft . AM - Zur Vermeidung von Jrrlürmern achte man aus die
Standuumm « 100 —111 und Firma Konsnm - Ftcischerei . 235/9

4 OHcoholfr . Ge >» 8nlce " ~�

Fr an z A br ah aui
Hemfc. Messina - u. Römertrank - Kell .
C.25Bart e!slr . Sa, Fcrnap . Kgst . 13708
4 Bade - Anstalfen

[entral -Baa AnzÄ " �.
ntana Raff Koppcnstr . 93
Uldlld ' udU sämtliche Bäder .
National - Bad , Brunnenstr . 9.

Passage - Bad
Reform - Bad , Wienor Str . 65.
4 Bäcker - u. Konditoreien ►

Br. Iriedrich , Eisenbahnstr . 31.

Erscheint 2 mal
wöchentlich . Bezugsquellen - I

Untenstehende Getohäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

Oskar Hanke' s BrotlMerei
7S QescHllfte

in allen Stadtteilen Berlins
»owie in Neukölln u. Treptow

GeqrOndet 1892 .

Kiesowetter , ächiTelbeinerstr . 16.
Felix Kynast , Dänenstr . 6.
O. Meier , Grünerweg 27.
Fr . Prlbyl , Osnabrückerstr . 26.
Tnrhan Filialen in allen
1 Ul liQll Stadtteilen .
Emil Werk , Samaritorstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf . ,Chaassse8i85a
Panl Zastrow , Stromstr . 33.
4 Bandagen , Outn rrtwTV

R. Bänke , Stralauer Str . 56.
E. Kraus , Kommaodanieostr. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 168

Carl Jung , titrornttr Li.
EüblmauD�P. �Müliorat . iObjE . Seest

4 Butter . i : ierf Käse

1 Wilhelm Uöbel g
B 25 eigene Filialen . B

August Holtz
Herrn . Kuaert , Culmstr . 29

[ 48 «igen « Detailgexcliäft « I
Kosmalla , E. , 4� ! ! �

BrauereiBöizoi »
empfiehlt

fiualltaiüiilere
ersten Ranges .

Osw . Berliner
Ür- Berliner , hell und dunkel

Bnrci HödIsM
| feinste Qualltätsbiere . 1

C . Ha bels Brauerei !
hell — Habelbray — dunkel , f

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Trinhi Wanninger Blerl

■ Cacao , Schokolade , Confitüren P

SAROTTi
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

-Brauerei
Weissbier , C. Breithaupt ,
Palisadenstr . 97 Tel. Kgit. 2081,2082
4 C* Barrenfjibrlken

JUHL
250 GESCHÄFTE

l

] . Mcumann
200 Niederlag,n

EaalBtubrihan "

4 Orogon und Farben b
Werder - Drogerie . BrUrRai . wint , 6«

W . Beck
Inh . i Herrn . Oerbsoh

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwsrenfsbrik
WUlyGericjke,Petersburger8tr . Sl
Otto Kongel , Alto dscobstr . 36.

Rostockerstrafie 48.
Fleisch . u Wursifabr .LaelM ,

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren n. Wnrstfabrlk
Berlin N 34 Oranienburgerst . 4

Timner - Essifl
Oberau arhlitllchl 3

P« nlZw « rg , Lmndibarg . All «« US.
4 rittte , MBtien , PeUwaren ~ h

Schoerr . Herrn . , Wilm . rsd . St M.
U _ _ ST Kottbul . r -
Wggiery C. » pmmigflä
4 Holonialwaren >

Frltl Hilda « , Schliemannstr . 11.
FrBufUthter . Uaislt4ueUtr . 2f ) S6

gHerpawu . Knabanoapd . »

J . BaerÄa�
faBii ( t4ü . &ÄUv
Laake a Slop eckt , sekaak - illM 7( •
4 Kaffee - Ra « t —al b

I. M sei. lue.
FiliaUn und Niederlagea

in allen Stadtteilen
Kar reelle QuelUHten

lauktogt nriaUliafte Btugitn . llt
Kaffee . Tee , Kakao
■ nd Sohokolada eto .

Himliirjir Kaflii - lDportgesckäft
Emil Tengelmann

4 Karz- ,Welli - ,Wollw. . TrH[ oiag . k
Hermann Meyer , 8eklT«lbiiiarSt . >L

4 WahlheaidlunBew b

BethKe , Georg , SSL" «.
Xetkälla, Bbutr . » , KaUcr- frledr .
Str. 14, Wweritr . 184, Friedtlilr . II

mpt «e , flrtU�trai . 44

Gaege , Otto Ch
" « g " '

F. Pfluymacker , Colonnenatr . 48.

4 W» hma » chinen b
iallmann R uounowatr . u
»eillUdllll , Nähmaschinen

Singer
Nähmascbinen

Uden In allen Stadtteilen .

4 Qptlher . MecHanlker p
OroB . Panl , Wareobauereir . 64.
Schnbert , Carl . Nklln . Berr . tr . U
4 Photdop . Kppnrnte k

Mmhnrht SO. Kottbueeratr . I.
. nlulcllll auch Gelegenbeitakl .

Photo - Jnnaen . Hnnptatr . 23.
4 Schrei bmaren k
O. Proebnow . üklli Harasuanr . 44
4 Weine . LlkVre . Frucht . IHe b

1 ÄVLgo öoliag 1
I 60 Filialen in eilen Stadtellen . I

Herrn, meyer &co . �
ce, SSOYertenfsst ' U. Br: - Berl .

Ifnderbefr.
SBMPtK IDIM Ö

« nwknnnt beatnr BltterllkSr

Meierei

C. Bolle
A. . a .

BßPiinn . ui . 2i�Ä
Ältester and grSsater
Milch wirtschaftlicher
- Orosabetrleb =

— alkerelen

„ Schwclzcrhof " ,
Meierei und MUchknranetelt .

Emdener Str . 48. >: Tel . H 2885.
4 Uhren u. Golriw » nr » in >

Lehmann , Alb. . Frankl . AlleeiO
4 Vemlcherunaen »

„ Deutschland ' 4 Berlin
Arbeltenrcralchcraag — Bchütien -
Sterbckaaacnrcralchcrg . atrafle i,
4 Wlrtachntten . Etanllaaem . b

BaAepiter ÄÄ
O. Rohlott . Ufartil . Branariilgiiiiiitab

Alaranderpl . , Rieh . StbloBnlea .
4 Wahlndorf »

Fhrau A. Pngel , Koloni «i ' «aren .
4 iWarlendorf »

Ü. Wagntr�iaiiiuU . rlcuiL - ffuiln
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